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Japaniſche Erfolge auf Neuguinen
Nach Aeberquerung der Jnſel die Papua Bucht erreicht Jn Eilmärſchen auf Port Moresby zu

Schwere Beſorgnis in England
m Stockholm 23 März

haben auf Neuguinea ijapaniſche
doppelt ſo groß iſt wie England überquerten
Port Moresby Gleichzeitig rückt der japaniſche

Eig Drahtbericht
Vorhuten die Papua Bucht erreicht indem ſie die Jnſel die

Jn Eilmärſchen nähern ſie ſich nun der Küſte entlang
Hauptverband von Norden ber auf die Stadt vor und dort

Nach den Berichten die über London eintreffen

iſt die Schlacht um Neuguinea in ihr entſcheidendes Stadium eingetreten

Nachrichten haben die britiſche Oeffentlichkeit
tief beeindruckt denn noch vor wenigen Tagen wurden
beruhigende Verſicherungen ausgegeben daß die Japaner
wegen des Klimas und des Geländes nur langſam vor
rücken könnten Der ſchnelle Vormarſch wird in London
nun mit den gleichen Faktoren begründet und außerdem
mit der ſpeziellen Ausbildung der japaniſchen Truppen
für den Dſchungelkrieg Die Auſtralier hätten ſchwer
unter tropiſchen Krankheiten wie Malariag und Beri Beri
zu leiden Nach anderen Meldungen aus London haben

Dieſg die Japaner in Burma die Briten nach mehrtägigen
Kämpfen gezwungen ſich ens Prome Gebiet zurückzuziehen
Teile ihrer Vorhuten ſeien gefangengenommen und die
Japaner entwickelten jetzt eine Zangenbewegung
in Richtung auf Mandalay Jm Sittang Gebiet ſeien
Chineſen und Japaner in Gefechtsberührung gekommen
In Londoner militäriſchen Kreiſen glaubt man daß die
Chineſen allmählich die reſtliche Verteidigung Burmas
übernehmen werden mit Ausnahme der Flanke an der
Küſte und dem Rückzugsweg nach Jndien

Neuguinea in Aufruhr
Stockholm 23 März Während die japaniſchen

Truvpen auf Neuguinea in raſchem Vormarſch die ſtrate
giſch wichtigen Vunkte ſo vor allem den Auſtralien
gegenüberliegenden Hafen Port Mores b bedrohen iſt
unter den kriegeriſchen Eingeborenen der Rieſeninſel den
dunkelhäutigen Papugas ein wilder Aufruhr aus
gebrochen Zwiſchen den einzelnen Stämmen ſind blutige
Fehden entbrannt jedoch richten ſich die Gewaltakte der
Eingeborenen auch gegen das Leben und Eigentum der
dort lebenden Engländer und Auſtralier In den dichten
Urwäldern am Sepikfluß bekämpften ſich die Einge
borenenſtämme mit Blasrohren Bumerangs und ähn
lichen Waffen Die alten Kopfiagden ſcheinen wieder auf
zuleben und es ſieht ganz ſo aus als wenn die Streitig
keiten ſich immer mehr auch auf andere Gebiete Neu
Guinegs ausbreiteten Weiter wird gemeldet daß die
Eingeborenen auch auf den Plantagen plündern
und rauben und die Gebäude zerſtören Die Behörden
bezeichneten dieſe Eingeborenenunruben als völlig uner
wartet und ſehr ernſt
Vorſtoß auf der Bataan Halbinſel

Berlin 23 März Die Kampftätigkeit auf der
Bataan Halbinſel auf den Philippinen hat ſich
verſtärkt Japaniſche Truppen unternahmen Angriffe auf
die amerikaniſchen Stellungen Die Japaner konnten an
verſchiedenen Stellen feindliche vorgeſchobene Stellungen
durchbrechen und abriegeln Die Kämpfe ſind zur Zeit
noch im Gange Es wird damit gerechnet daß die ame
rikaniſchen Streitkräfte ihre Stellungen zurückverlegen
müſſen Die Verluſte der amerikaniſchen Truppen ſind
nach japaniſchen Mitteilungen außerordentlich hoch Zahl
reiche Filipinos liefen zu den Japanern über an einer
Stelle ein ganzes Bataillon

Rooſevelts Tag der Armee
b Berlin 23 März Jn einer Proklamation bat

Rooſevelt den 6 April als den Tag der Armee feſtgeſetzt
Dieſe Gelegenheit benutzte er um die Kriegsziele Ame
rikas auf ſeine eigene Weiſe darzulegen Seine groß
artigen Worte wie Reuter ſie nennt beginnen mit
einer beiſpielloſen Verdrehung der Gründe die zu dieſem
Kriege führten Der Kriegsverbrecher behauptete wieder
einmal daß die Achſenmächte zum Kriege getrieben
hätten Es erhebt ſich die Frage ob der Präſident die
unüberſehbare Reihe ſeiner Provokationen als einen
Verrat der Achſe bezeichnen will Er war es der nichts
unverſucht ließ was die Teilnahme der Vereinigten
Staaten am Kriege heraufbeſchwören ſollte Selbſt die
britiſche Heuchelei überbietet Rooſevelt wenn er jetzt
vorgibt einen iotalen Krieg zur Verteidigung unſerer
Rechte und Freiheiten zu führen und die amerikaniſchen
Bürger auffordert die Wehrmacht zu unterſtützen

USA Panzerwagen traf in Rom ein
w Rom 23 März Eig Drabtbericht Bei der

augenblicklichen Kriegslage iſt es immerhin ein un
gewöhnliches Ereignis wenn ein von den Amerikanern
für Rom beſtimmter Panzerwagen tatſächlich an ſeinem
Veſtimmungsort eintrifft Das war jetzt der Fall als ein
üder 30 Tonnen ſchwerer amerikaniſcher Panzer der in
Rordafrika erbeutet wurde in Rom eintraf Das Er
heiterndſte an dieſer kurioſen Reiſe für England beſtimmten Kriegsmaterials von Libyen nach Neapel und
vom Golf der Parthenope in die Tiberſtadt liegt in der
zutreffenden Anſchrift nach Rom die im Augenblick der
Uebergabe des Panzers an das britiſche Expeditions
orps von einem anſcheinend hellſichtigen Amerikaner auf

die Motorhaube des Panzerwagens gepinſelt worden
war Und da will einer noch behaupten die Amerikaner
hätten den Blick nicht in die Zukunft gerichtet

Sowjets drängen zum Perſiſchen Golf
w Rom 23 März Eig Drahtb Jn Paläſtinag

wo die beiden kommuniſtiſchen Lokalblätter reißenden
Abſatz finden gibt man zu verſtehen, es ſei durchaus
nicht unwahrfcheinlich dack die ſowjetiſche Beſetzung bald
über Jran hinausgreifen werde Kommuniſten und
Juden erhoffen eine baldige Ankunft der Sowjets in
zaläſting wegen der ſehnſüchtig erhofften Aufrichtung
eines Judenſtaates Die bevorſtehende Ankunft
einer Kommiſſion von 79 Bolſchewiſten in Kermendſchuk
angeblich um das Verkehrsnetz im Gebiet von Basra zu
udieren deutet bereits darguf hin daß die Anweſen
eit der Bolſchewiſten am Per ſiſchen Golf eine

dollzogene Tatſache iſt wobei ins Gewicht fällt daß die
ſriten in Jran lediglich mehr einen ſchmalen Küſten
treifen von 300 Kilometer zwiſchen Basra und der indi
hen Grenze beſitzen Die Volſchewiſten begründen ihre
Derderung nach einer Aenderung der ſowietiſch britiſchen
n markattonslinie damit daß die Verbindungslinien
a den Einfuhrbäfen im Perſiſchen Golf verbeſſert und

iede Bedrobung geſchützt werden müßten Die
du ſchewiſten haben übrigens wie man heutigen Mel
i gen aus dem Vorderen Orient entnehmen kann öſt
und n Kexkuck einen Zipfel des Jrak mir Julgimanivo
bin Khanckin beſetzt und ſich damit eines für die Ver
endung mit Bagdad wichtigen Eiſenbahnknotenpunktes
mächtigt Von Vasra aus ſoll bekanntlich das von

LitwinowFinkelſtein verzweifelt erbetene amerikaniſche
Kriegsmaterial ſeinen Weg nach der inneren Sowijet
union nehmen

Der unſelige Stratege
Britiſche Kritik an Churchill

m Stockholm 23 März Eig Drahtbericht Bei
einer Verſammlung in Luton hielt geſtern der Labour
Abgeordnete Stokes eine Rede die nicht wenig Aufſehen
in England hervorgerufen hat Jn Gegenſatz zu dem
Arbeiterparteiler Attlee dem Miniſterkollegen Churchills
der die Politik des Premiers verteidigte nannte Stokes
Churchill einen unſeligen Strategen mit einer derart
trauxigen Verdienſtliſte von Niederlagen daß ſein Aus
ſcheiden aus der Leitung der Kriegführung eine unab
weisliche Forderung geworden iſt Stokes fuhr dann
fort Es wäre eine Aenderung in der Perſpektive der
Politik unbedingt notwendig doch iſt das unter dem
jetzigen Premierminiſter unmöglich Die moraliſche Füh
rung des Volkes kann niemals durch die negative Politik
zu deren Unterſtützung wir bisher aufgefordert wurden
erreicht werden Eine Aenderung in der Leitung wäre
daher begründet Das iſt gewiß der ſchärfſte verſön
liche Angriff der ſeit dem 10 Mai 1940 in England
gegen Churchill öffentlich zu hören war Es iſt dabei
nicht ſo ſehr von Bedeutung daß Stokes nicht zur erſten
Garnitur der Arbeiterpartei gehört bedeutſam iſt daß
ein ſolcher Angriff heute möglich iſt was vor nicht allzu
langer Zeit noch völlig undenkbar geweſen wäre

Hochrufe auf den Attentäter
w Rom 23 März Eigener Drahtbericht Aus

Aegypten liegen einige Meldungen vor denen zufolge
die Lage in Kairo ſehr kritiſch geworden zu ſein ſcheint
wie das Attentat auf den Miniſterpräſidenten Nahas
Paſcha beweiſt Der Student der auf Nahas Paſcha
geſchoſſen hat iſt bezeichnenderweiſe wieder in Freiheit
geſetzt worden angeblich deshalb weil es ſich um einen
überſpannten Menſchen handelt Man weiß jedoch nur zu
gut welche realen Beweggründe die Regierung zu dieſem
Schritt veranlaßt haben nämlich die Angſt vor einem
weiteren Anſchwellen der gegen die Engländer und die
Regierung Nahas Paſchas gerichteten Bewegung hinter
der nicht nur die Studenten ſtehen ſondern auch der
Rektor der höchſten muſelmaniſchen Univerſität ſamt den
Profeſſoren in denen die Araber in ihrem Kampfe zur
Befreiung Aegyptens von der britiſchen Tyrannei die
geiſtigen Führer der Nation erblicken Wie man erfährt
gab es unmittelbar nach dem Mordanſchlag ungeheure
ſtundenlange Volkskundgebungen bei denen fort
geſetzt Hochrufe auf den Attentäter und Schmährufe auf
die Regierung und England laut wurden

Das nordamerikaniſche Kanonenboot Aſhville
wurde wie von Reuter zugegeben worden iſt bei einem
Zuſammentreffen mit japaniſchen Flottenſtreitkräften
ſüdlich von Java vernichtet

Neue große Beute in Nordafrika
rieder einmal mußten Briten auf ihrem siegreichen Rückzug Geschütze und Fahrzeuge zurücklassen

v PK Aufn Kriegsberichter Ingmann Sch
Die Männer der rückwärtigen Dienſte

Was Bau Bataillone Eiſenbahn Pioniere Sanitätsdienſt leiſten

War es in den Kriegen früherer Jahrhunderte üblich
daß ſich der Krieg vom Kriege ernähren mußte d h daß
möglichſt alles was zur Kriegführung notwendig war
wie Sold Nahrungsmittel u a ſowie menſchliche und
tieriſche Kräfte aus dem beſetzten Land genommen
wurden ſo änderte ſich dieſes im Verlauf der vergangenen
150 Jahre in ſteigendem Maße Seit den Kriegen Na
poleons J und der Verwendung von Maſſenheeren hat
das organiſierte Nachſchub weſen in den verſchieden
ſten Formen eine ſtändig anwachſende Bedeutung ge
wonnen

Der bisherige Verlauf des großdeutſchen Freiheits
krieges hat erneut bewieſen daß trotz zahlloſer Schwierig
keiten die einzelnen Verbände der Rück wärtigen
Dienſte ſtets und ſtändig in der Lage geweſen waren
und ſind die ihnen geſtellten Aufgaben zu löſen und ſo
nicht unweſentlich zum Endſieg beizutragen Die Totalität
dieſes Krieges ſpannt alle Kräfte des Landes und vor
allem der Front an und zwar nicht nur die kämpfenden
Teile des Heeres ſondern auch des Nachſchub und Ver
ſorgungsweſens

Gerade der Feldzug im Oſten gegen den Bolſchewis
mus mit den beſonders ſchwierigen Wege und Brücken
verhältniſſen hat die Bedeutung der Bautruppen
des Heeres beſonders deutlich gezeigt Jm Frieden noch
nicht vorhanden und erſt bei Kriegsausbruch 1939 auf
geſtellt haben dieſe teilbewaffneten Einheiten vielfach im
Feuer des Feindes ſtehend Unerhörtes geleiſtet Deut
ſches Organiſationstalent und Gründlichkeit haben aus
den verwahrloſten und verkommenen Straßen und Wegen
des Operationsgebietes im Oſten unter der Leitung von
Pionieroffizieren ſchnelle Verſchiebungen ermöglichende
Verbindungen geſchaffen und ſo nicht unweſentlich zu den
Erfolgen der großen Vernichtungsſchlachten beigetragen
Neben den Straßenbau Bataillonen welche für
die Erfüllung beſonderer Aufgaben auch motoriſiert ein
geſetzt werden können ſind es vor allem die Brücken
bau Bataillone die in der Zuſammenarbeit mit
den Pionieren der Organiſation Todt und dem Reichs
arbeitsdienſt die Grundlagen für einen geordneten Nach
ſchub ermöglichen indem viele Hunderte von zerſtörten
Brücken und Uebergängen dem Betrieb wieder übergeben
werden konnten Zu dieſen Einheiten treten noch die
Feſtungsbau Bataillone deren Verwendung

Auſtralien verlangt ſchnellſte Hilfe
Canberras Sondergeſandter Evatt bei Rooſevelt und Hopkins

sch Liſſabon 23 März Eig Drabtbericht
Auſtralien will unbedingt beſtimmte und klare Zuſiche
rungen dafür haben daß London und Waſhington das
Dominion in ſeinem bevorſtehenden ſchweren Kampf bis
zum äußerſten unterſtützen werden und daß dieſe Hilfe
auch rechtzeitig eintrifft Der neue auſtraliſche Sonder
beauftragte in Waſhington Evatt verbrachte zum
Wochenende mehrere Stunden im Geſpräch mit Rooſe
velt und dem Beauftragten für das Pacht und Leih
geſetz Harry Hopkins Er übermittelte den beiden
Amerikanern neue Berichte des auſtraliſchen Dominions
über eine vermehrte und ſofortige Hilfe Auſtralien
will ſo erklären amerikaniſche Blätter heute unter keinen
Umſtänden das Schickſal Javas erleiden dem man auch
Hilfe verſprach und das man dann doch ſchmählich im
Stich gelaſſen habe

Offenbar ſteht Auſtralien trotzdem die Stunde ſeiner
größten Not geſchlagen hat heißt es in einem Leitartikel
der Waſhington Poſt noch heute ohne bindende und
detaillierte Zuſicherungen ſeitens Waſhingtons und Lon
dons da Wenn es dieſe nicht ſofort erhält dann muß
der Unwillen der Auſtralier immer mehr anwachſen Man
befürchtet in Canberra daß die ſtrategiſchen Entſcheidungen
Waſhingtons und Londons die Dringlichkeit der Lage
Auſtraliens nicht genügend berückſichtigen Dieſer
zweifellos von auſtraliſcher Seite inſpirierte Leitartikel
des Waſhingtoner Blattes wendet ſich gegen die von maß
gebenden Kreiſen des Weißen Hauſes immer wielbr
herausgeſtellte Auffaſſung Amerika müſſe zunächſt alle
ſeine Hilfe auf die Sowjetunion und den nordafrika
niſchen Kriegsſchauplatz konzentrieren

Ueber alle dieſe Dinge wurde in den letzten Tagen
ſehr eingehend auch von den Mitgliedern des auſtraliſchen
Oberkommandos mit dem amerikaniſchen Oberbefehls
baber MacArthur verhbandelt Mebrere Reuternach

richten erklären dieſe Verhandlungen ſeien äußerſt
wichtiger Natur Am Dienstag begibt ſich General Mac
Arthur nach Canberra um mit Curtin perſönlich zu
ſprechen mit dem er bisher die Fühlung noch nicht auf
genommen hatte

Caſey der gut angezogene Mann
b Berlin 23 März Caſeny Auſtraliens büb

ſcheſter und beſtangezogener Politiker der häuſig mit
Eden verglichen wird beſitzt alle Fähigkeiten die ihn zu
einem erfolgreichen Vertreter des Kriegskabinetts im
mittleren Oſten machey ſollen So ſchreibt das ſoge
nannte Arbeiterblatt Daily Herald zur Ernennung des
bisherigen auſtraliſchen Geſandten zu Churchills Ge
ſandten in Kairo Einem ſo hübſchen und ſo gut ange
zogenen Mann zu weichen kann auch für den Vorgänger
Lyttleton keine Schande ſein Caſey iſt 52 Jahre alt
hat ſchwarzes Haar blaue Augen und einen Schnurr
bart Nun kann uns auch das Folgende nicht mehr über
raſchen Er iſt der am meiſten vphotographierte Mann
Auſtraliens Er nimmt noch an anſtrengenden Spielen
teil Wer ſich anſtrengt ſoll ſich erholen und auch das
vermag Miſter Caſey Seine liebſte Erholung iſt mono
tone Handwerksarbeit wobei er Maurexarbeiten oder das
Anſtreichen von Häuſern bevorzugt Wie eindrinalich iſt
dieſe Schilderung des Mannes der zu einem Streitfall
zwiſchen Churchill und dem auſtraliſchen Miniſterpräſi
denten Curtin geworden iſt Der ganze Stvreitfall wirbelt
immer mehr Staub auf und wird zur Zeit mit Ver
öffentlichungen von London und Camberra fortgeſetzt
Ein anſchaulicheres Beiſpiel für die abgekühlten Be
Vphungen zroiſchen dem gefährdeten Auſtralien und
Jnſel England kann es kaum geben

mit dem Entſtehen des Weſtwalls für immer verbunden
ſein wird Die allgemeinen Bau Bataillone ſind als
Mäoöchen für alles unentbehrlich geworden indem ſie

zur Beſeitigung von Zerſtörungen Beſeitigung von ver
nichtetem Kriegsgerät auf Straßen und Wegen zur Hilfe
leiſtung beim Nachſchub von Waffen Munition und Gerät
herangezogen werden und mit Unterſtützung des Reichs
arbeitsdienſtes ſo das Hinterland der Front nutzbar
machen

Da die ſowjetiſchen Schienenwege etwa 9 Zentimeter
breiter ſind als die übrigen europäiſchen Gleisanlagen
ſo war es eine vordringliche Aufgabe der Eiſenbahn
Pioniere das Schienennetz umzunageln um es für
den Gebrauch des deutſchen rollenden Materials verwend
bar zu machen Daneben gilt es auch das durch eigene
oder gegneriſche Einwirkung im Kampf zerſtörte Eiſen
bahnnetz wieder betriebsfähig zu machen um ſo dem Nach
ſchub weitere dringend benötigte Möglichkeiten zu öffnen
Jn Ausbildung und Verwendung abweichend von den
Pionieren ſind die Angehörigen dieſer Einheiten faſt alles
Bahnbeamte und Facharbeiter und werden nur für ihren
Dienſt im Eiſenbahnbau und Betriebsdienſt ſowie in der
Bedienung der Panzerzüge eingeſetzt Bei ihren Arbeiten
auf Bahnhöfen und Stellwerken völlig auf ſich geſtellt
übernehmen ſie gleichzeitig falls erforderlich auch den
Schutz der Gleisanlagen gegen den Feind und ſind ſo
Kämpfer und Techniker in einer Perſon

Die Tech niſchen Bataillone des Feldheeres
ſind ebenfalls erſt mit der Mobilmachung im Jahre 1939
entſtanden Jhre Aufgabe iſt es vor allem ſofort nach
der Jnbeſitznahme durch eigene Truppen die vielfach vom
Gegner zerſtörten oder beſchädigten lebens und kriegs
wichtigen Betriebe wie Gas Elektrizitäts Woſſer uſw
Werke wieder betriebsfähig zu machen Kanal und Hafen
anlagen in Betrieb zu nehmen und vieles andere mehr
und ſo das rückwärtige Gebiet den Bedürfniſſen des
Heeres zu öffnen Jn zäher raſtloſer Arbeit wird von
den Techniſchen Bataillonen ſo für die Verſorgung und
den Nachſchub der kämpfenden Truppe geſorgt ohne daß
in der Heimat ihre Leiſtungen ſonderlich bekannt wären
Im Kampf gegen den unerbittlichen Zerſtörungswillen des
Volſchewismus bleiben dieſe Einheiten des Heeres Sieger
und ermöglichen durch ihren Einſatz den erfolgreichen
Fortgang der Operationen

Nachſchub und Verſorgung Begriffe die
von höchſter Bedeutung für einen geordneten und ſicheren
Verlauf der eigentlichen Kampfhandlungen ſind Worte
deren Wert aber nicht oft genug betont werden kann
Weder Jnfanterie und Panzer weder Artillerie noch
Pioniere weder Menſch noch Tier wären in der Lage
dieſe Leiſtungen zu vollbringen die das Erſtaunen der
Welt hervorrufen wenn Nachſchub und Verſorgung nicht
die notwendigen Unterlagen und Mittel dazu gäben

Ein außerordentlich gründlich aufgebautes erprobtes
und ſtändig verbeſſertes Syſtem ſorgt für die Bedürf
niſſe der Front Nachſchub und Kraftwagenkolonnen Jn
fanterie Artillerie und Pionierparke Werkſtätten Ver
waltungseinheiten mit Bäckerei und Schlächterei Kom
panien ſind ſtändig darauf bedacht der kämpfenden Truppe
alles Notwendige zuzuführen

Die Fahrtruppe des Heeres iſt der Hauptträger
der Verſorgung die in keiner Mühe ſcheuenden Arbeit
Tag und Nacht die aufgeſpeicherten Vorräte den Armeen
nachführen von deren Menge es ſchwer iſt ſich auch nur
eine ungefähre Vorſtellung zu machen Hier beweiſt ſich
auch aufs neue die Gründlichkeit und die Organiſations
gabe des Deutſchen In den Parken und Sammellagern
werden die notwendigen Mengen an Gerät Waffen Mu
nition u a der Truppe nachgeführt um ſo iederzeit die
entſtehenden Alisfälle ſofort ergänzen zu können Tag
und Nacht werden in den Werkſtätten die erforderlichen
Ausbeſſerungen an Waffen und Gerät ſofort von beſon
ders ausgebildeten Fachkräften vorgenommen und die
Verwaltungseinheiten des Heeres ſorgen in jeder er
denklichen Weiſe für das Wohl der ihnen anvertrauten
Truppe

Nicht weniger tätig iſt das Sanitäts und
Veterinärweſen um das Wohl und Wehe von
Menſch und Tier beſorgt Auch hier werden wie bei den
übrigen Einheiten der rückwärtigen Dienſte die Erfah
rungen langer Jahre verwandt und ſtändig geſteigert ſo
daß dem verwundeten Soldaten ein gut ausgebildetes
Sanitätsperſonal mit den modernſten Einrichtungen zur 9
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Verfügung ſteht und der deutſche
gen vollbringt Hier erweiſt ſich in ganz beſonderem Maße
der Truppenarzt auch in der vorderſten Linie der Front
als ein wahrer Helfer des Menſchen der auch jederzeit
bereit iſt ſein Leben für andere einzuſetzen Sanitäts
und Veterinärkompanien mit ihren Stationen und Laza
retten Sanitätszüge Bekämpfung von Seuchenherden
Beſchaffung von reinem Trinkwaſſer und vieles andere
ſind Beiſpiele von der umfaſſenden und wechſelnden Tätig
ine nie den großen Aufgaben die hier gelöſt werden
müſſen

Die rieſigen Zahlen an Gefangenen und erbeutetem
Material geben im allgemeinen nur wenigen Leſern einen
Begriff von den Schwierigkeiten die gerade im Feldzug
im Oſten entſtehen Schwierigkeiten die mit dem Sam
meln der Unterbringung und Verpflegung dem Abtrans
port in Durchgangslager und dem Weitertransvort in die
endgültigen Beſtimmungsorte verbunden ſind Auch hier
wieder leiſten die rückwärtigen Dienſte Außerordentliches
und nur mit dem Einſatz des letzten Mannes iſt es mög
lich im Rahmen von Gefangenen Sammelſtellen bzw
Lagern ſowie Beuteſammelſtellen den materiellen Erfolg
der Siege ſicherzuſtellen

Nicht minder rührig iſt die Feld poſt Die Unmenge
der bewältigten Poſtſendungen geben wohl auch dem Laien
einen Begriff von der ſtändig zu bewältigenden Arbeit
die Tag und Nacht in Feldpoſtſammelſtellen und Lagern
immer bemüht iſt mit großmöglichſter Beſchleunigung
jede Karte jeden Brief oder jedes Päckchen zur Front
und zurück zu befördern Hinter der Front im beſetzten
Gebiet ſorgen die Feldkommandanturen für eine geregelte

oder raſtenden
Truppen und ſind auch außerdem mit der Verwaltung des
beſetzten Landes der Betreuung der Bevölkerung der
Wiederherſtellung der durch den Krieg herbeigeführten
Schäden u a beſchäftigt wobei ſie für deutſche Ordnung
und Sauberkeit ſorgen

Die Angehörigen der Feldgendarmerie über
nehmen die Sicherung der Straßen und Wege ſtellen Ver
kehrspoſten zur Bewältigung und reibungsloſen Abwick
lung des Verkehrs und halten überhaupt die Ordnung auf
dem Straßennetz aufrecht Querverkehr wird abgeriegelt
Kolonnen durchgeſchleuſt und daneben wird die Diſziplin
hinter der Front überwacht und für eine Entwaffnung
der Bevölkerung Sorge getragen

Dieſer kurze aber keineswegs auch nur annähernd er
ſchöpfende Ueberblick ſoll dem Leſer zeigen daß neben dem
Einſatz der fechtenden Truppe an der Front auch die rück
wärtigen Dienſte maßgeblich an den Erfolgen des deut
ſchen Heeres beteiligt ſind

In der Nähe der Hafenſtadt Veracruz in Mexiko fand
eine große Schlacht ſtatt an der 500 mit Piſtolen
Meſſern und eiſernen Gerätſchaften aller Art bewaffnete
Arbeiter teilnahmen Die Unruben ſind durch Mißſtim
migkeiten zwiſchen Transport und Landarbeitern wegen
ſozialer Fragen ausgelöſt worden

Arzt oft Wunderleiſtun
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Deutſche Jugend tritt ins Leben
Der Reichsjugendführer ſprach zum Tag der Verpflichtung der Jugend

Berlin 23 März Im ganzen Großdeutſchen Reich
begingen am Sonntag die vierzehnjährigen Jungen und
Mädel in feſtlicher Weiſe den Tag der Verpflich
tung der Jugend Die Reichsfeier fand in Berlin
im Deutſchen Opernhaus ſtatt auf der Reichsjugendführer
Axmann und der ſtellvertretende Gauleiter des Ganes
Berlin Staatsrat Görlitzer zur deutſchen Jugend
ſprachen

In ſeinex Rede an die zur Verpflichtung angetretenen
14jährigen Jungen n ädel ſagte Reichsjugendführer
Axmann daß dieſe Jugend heute in Dankbarkeit ihrer
Lehrer gedenke die ihnen viel gegeben und ſie bis zum
heutigen Tage geleitet haben Der erſte ſichtbaxe Zeit
abſchnitt des Lebens liege hinter ihr und vor ihr weite
ſich das große Land der Zukunft Die meiſten würden
nun in den Beruf eintreten Es gelte die Tradition
fortzuführen und dem Ruf neues Leben zu ſchenken der
den deutſchen Arbeiter zum beſten der Welt erhoben hat

Der Reichsjugendführer würdigte die Hoffnungen und
Eigenarten die die Jungen und Mädel mit dem heutigen
Tage an ihre Zukunft knüpften Sie täten es mit Recht
denn im Deutſchland Adolf Hitlers ſei für jedenTüchtigen der Weg nach oben frei Jedem
ſagte er werde Ehre und Lohn zuteil der ſich einer harten

flichterfüllung unterziehe
Am Tage der Verpflichtung gedachte der Reichsjugend

führer beſonders der Tauſenden von Jungen und Mädel
die freiwillig dem kämpferiſchen Appell gefolgt ſind
und ſich zum Landdienſt der Hitler Jugend gemeldet
haben Durch eine harte Lehrzeit bereiten ſie ſich auf die
ſchweren Aufgaben des Bauern und der Bäuerin vor
Sie führen im Oſten das Werk der Großen unſerer Ge
ſchichte weiter dem auch heute noch die Nation ihr Leben
verdankt

Weiter ſagte der Reichsjugendführer daß zugleich mit
dem Eintritt in den Beruf dieſe Jugend in der Hit
ler Jugend neue und größere Aufgabenübernehme die auf die Erforderniſſe und Notwendigkeiten
des Krieges ausgerichtet ſeien Neben dem vielfältigen
Kriegseinſatz würde die Jugend trotz des Krieges an die
Kraftguellen unſeres Volkes zu feiner Lultur und Kunſt
hingeführt Jn der Gemeinſchaft der Jugend würde ihr
der Weg zu unſeren großen Geiſtern bereitet Wer Goethe
und Schiller wer Bach oder Mozart empfinden und ver
ſtehen könne der liebe Deutſchland inbrünſtiger als jene
die in ihm nur den bequemen Schauplatz ihres kleinen
täglichen Lebens ſehen So ſei die Hitler Rugend eine
von den vielſeitigſten Aufgaben erfüllte und mit den
höchſten Jdealen beſeelte Gemeinſchaft Jhre Sendung
ſei es das Großdeutſche Reich zu erhalten und auf ſeinen
gewaltigen Fundamenten im einzelnen aufzubauen und
auszugeſtalten

In einem verpflichtenden Schlußappell forderte der
Reichsjugendführer die Jungen und Mädel auf einer
kämpferiſchen Geſinnung zu leben nach dem Vorbild der
alten Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Revolution und
der tapferen Soldaten dieſes Krieges Nur wer ſich in

Vergnügungsreiſen ſind ſtrafbar
Jede nicht unbedingt notwendige oder ausreichend begründete Reiſe iſt zu unterlaſſen

Berlin 23 März Der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda und der Reichsverkehrsmini

E

Die Deutſche Reichsbahn hat im Kriege für den
militäriſchen und zivilen Bedarf Transporte in bisher
noch nicht dageweſenen Ausmaßen durchzuführen Jm
Hinblick auf die Vordringlichkeit dieſer Aufgabe muß der
zivile Reiſeverkebr auf ein Mindeſtmaß ein
eſchränkt werden Das gilt vor allem für die nun anbrechende Frühlingszeit und die bevorſtehenden Oſtertage

An die Bevölkerung ergeht hiermit die katego
riſche Aufforderung jede nicht notwendige oder
ausreichend begründete Reiſe unter allen Umſtänden zu
unterlaffen Reifende die entgegen dieſer Aufforderung
die mit kriegswichtigen Transporten überlaſtete Reichs
bahn zum Vergnügen benützen haben Strafe bei
ſchweren Verſtöhen Ueberführung in ein Konzen
trationslager zu gewärtigen

Berufsreiſende ſowie Perſonen welche nach der An
ordnung des Staatsſekretärs für Fremdenverkehr vom
26 November 1941 berechtigt ſind ein Heilbad oder an
erkannten Erholungsplatz aufzuſuchen werden aufgefor
ert ihre Reiſen nur anzutreten wenn ſie mit einwand
eien Ausweispapieren verſehen ſind

Die Bedeutung des Transvportweſens an dem die
deutſche Reichsbahn einen weſentlichen Anteil hat iſt in
den zweieinhalb Jahren ſeit Ausbruch des Krieges ſtändig
geſtiegen Die Räume die verkehrsmäßig betreut werden
müſſen haben ſich ſtändig erweitert Die Anforderungen
die von der Wehrmacht an die Reichsbahn geſtellt werden
müſſen ſind unendlich viel größer geworden Gleichzeitig
aber mußte das deutſche Volk mit den lebenswichtigen
Gütern verſorgt werden Daher ergab ſich ſchon früh die
Notwendigkeit den Reiſeverkehr auf ein Mindeſtmaß
herabzudrücken Trotz zahlreicher Hinweiſe und Aufforde
rungen an das Reiſepublikum trotz ſtarker Verringerung
der Zahl der im Reiſeverkehr eingeſetzten Züge trotz
mancher anderer guf dieſem Gebiet getroffener Maß
nahmen hat die Zahl der Reiſenden laufend erheblich zu
enommen und ſchwillt immer noch an Dieſer Entwick
ung muß eine Grenze geſetzt werden Mit draſtiſchen

aßnahmen wird ven heute an verbindert werden daß
ie Reichsbahn zu Vergnügungsreiſen benutzt wird die
en Transport anderer wichtigerer Dinge behindern Die
erſonen die den Forderungen der Zeit nicht nachkom

men werden zukünftig mit ernſteſten Folgen zu rech

nen haben Wer ſich auch jetzt noch nicht fügt wird ſeinen
Namen in den Liſten derjenigen wiederfinden die einer
notwendigen und gerechten Strafe zugeführt werden

106 000 km Eifenbahnſtrecken
Wiederholt iſt in den letzten Monaten an die Oeffent

lichkeit der dringende Appell ergangen jede unnötige
Reiſe zu unterlaſſen damit die Reichsbahn nicht in der
Bewältigung ihrer großen vor allem der Wehrmacht
dienenden Aufgaben behindert wird Wie begründet
dieſe Aufrufe zur größtmöglichen Beſchränkung im
Reiſeverkehr ſind und welche gewaltigen Anforderungen
zur Zeit an die Deutſche Reichsbahn geſtellt werden das
zeigt einmal mit aller Deutlichkeit und Eindringlichkeit
ein Filmſtreifen der als Vorſpann zu der neuen Wochen
ſchau läuft

95 v H des geſamten Perſonenverkehrs fallen der
Reichsbahn zu und 75 v H aller Gütermengen werden
von ihr befördert Jn äußerſt anſchaulichen Trickzeich
nungen wird dem Beſucher deutlich in welchem
Maße die Belaſtung der Reichsbahn von Jahr zu Jahr
geſtiegen iſt Durch planmäßige Erweiterungen und durch
die Eiſenbahnlinien in den hinzugewonnenen Gebieten
hat ſich ihr Streckennetz ſeit dem Jahre 1933 nahe
z verdoppelt und umfaßt jetzt rund 106 000
Kilometer Was das bedeutet wird klar wenn man
ſich vergegenwärtigt daß dieſe Strecke auf die Erdkarte

L raaen zebhnmal von Berlin bis Tokio verlaufen
würdeAuf allen dieſen Linien muß der Verkehr zum größ
ten Teil mit eigenen Lokomotiven und Wagen durch
geführt werden Sowohl in der Heimat als auch vor
allem in den beſetzten Oſtgebieten iſt alſo die Reichsbahn
vor Aufgaben geſtellt die ſie nur durch ſtraffſte Orga
niſation und zweckmäßigſten Einſatz aller ihrer Mittel
erfüllen kann Die Landwirtſchaft wartet auf Saatgut
und Düngemittel die Städte auf Kartoffeln und
Semüſe die Hochöfen auf Erze und Kohlen und die
front auf Waffen und Munjtion Ungezählte Loko

motiven und Wagen aus der Heimat mußten auf den
langen auf Normalſpur umgebauten Strecken des weiten
Raumes im Oſten eingeſetzt werden um den Nach
ſchub zu bewältigen und damit die notwendigen Vor
ausſetzungen für den Kampf unſerer Soldaten zu er
füllen Darüber hingus wurde es notwendig Perſonal
und Material nach den beſetzten Gebieten des Weſtens
An tens ſowie an die neueingegliederten Gebiete ab

ugeben

Geborſam und Diſziplin übe werde einſt führen
und befehlen können Natürlichkeit Einfochheit Beſchei
denheit und härteſte Ziliwterfüllung ſeien die Voraus
ſetzungen für die Bewährung im Leben die noch vor
ihnen liege

Verehrt die großen Heroen des Geiſtes und des
Kampfes Verehrt die Helden dieſes Krieges unter denen
ihr mit Stolz eure Väter und Brüder wißt und entzündet
eure Herzen an ihren unvergleichlichen Taten Seid vor
allem dankbar euren Eltern denn dieſer Tag iſt
ihr Feiertag Sie baben euch in eurem Leben alles
gegeben Gebt es ihnen zurück durch Liebe und An
ſtändigkeit Verpflichtet euch zum treuen Dienſt in unſerer
Bewegung ohne die wir nicht mehr leben können

Erkennt und empfindet das eine Es iſt der Wille der
göttlichen Vorſehung daß ihr im deutſchen Volk geboren
feid Gedenkt in Ehrfurcht der Opfer die aus den
vergangenen Jahrhunderten bis zum heutigen Tage für
Deutſchland gegeben wurden Drum ſei euch heilig das
Reich Wenn unſere Frontſoldaten aus dieſem Kriege
mit ſiegreichen Fahnen in die Heimat ziehen dann mögen
ſie in eurer Haltung und eurem Anblick die Erfülkung
ihres Kampfes finden

Nach dieſer Verpflichtung gedachte der Reichsjugend
führer zufammen mit Jugend und Elternſchaft des Füh
rers der die Seele unſeres Volkes iſt und heute in ſeinem
Zaryrar re die Geſchicke unſeres Volkes in eine große
Zukunft lenkt

Schlußappell in Sonthofen
Sonthofen März Auf der OrdensburgSonthofen fand der Schlußappell für die erſtmalszur Entlaſſung kommenden älteſten Jahrgänge der zehn

Adolf Hitler Schulen ſtatt Reichsleiter Baldur von
Schirach überreichte 2350 Jungen das Diplom der
Adolf Hitler Schule das zum Studium an allen Hoch
ſchulen berechtigt Nach der Verpflichtung auf die Partei
und dem Treueſchwur auf den Führer übernahm Reichs
organiſationsleiter Dr Le v die Adolf HitlerSchüler in
die Obhut der Partei

Schwere Artillerie
änb Aus dem Führerhauptquartier

21 März Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt Auf der Halbinſel Kertſch ſetzte der Feind ſeine
erfolgloſen Angriffe fort Weitere 17 ſowjetiſche Panzer
wurden vernichtet Jm Hafen der Feſtung Sewaſto
vol verſenkten Sturzkampfflugzenge ein Handelsſchiff
von 4000 BRT und beſchädigten einen großen Tanker
ſo ſchwer daß mit ſeiner Vernichtung zu rechnen iſt
Vombenvolltreffer richteten in einer Schiffswerft einem
Kraftwerk und in einem Brennſtofflager große Zer
ſtörungen an

Jm Donezgebiet ſowie im mittleren und nörd
lichen Frontabſchnitt wurden weitere Angriffe der So
wjets abgewieſen Bei erfolgreichen eigenen Angriffen
hatte der Feind hohe blutige Verluſte Schwere Artillerie
beſchoß mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen in
Leningrad

Jn der Zeit vom 13 bis 20 März verlor die ſowie
tiſche Luftwaffe 3896 Flugzeuge davon wurden 298
in Luftkämpfen und 14 durch Flakartillerie abgeſchoſſen
der Reſt am Boden zerſtört Während der gleichen Zeit
gingen an der Oſtfront 22 eigene Flugzeuge verloren

Auf Malta wurden der Flugplatz La Venezia und
der Hafen La Valetta am Tage von deutſchen Kampf
flugzeugen in rollenden Angriffen mit Sprengbomben
ſchweren und ſchwerſten Kalibers belegt In Luftkämpfen
über der Jnſel und in Nordafrika verlor der Feind
fünf Jagdflugzeuge

Deutſche Unterſeeboote verſenkten vor der amerika
niſchen Küſte und vor Weſtafrika ſechs feind
liche Handelsſchiffe mit zuſammen 35 000 BRT ſowie ein
Küſtenwachtſchiff der USA Kriegsmarine Beim Angriff
auf einen Geleitzug im Atlantik erzielte ein Unterſee
boot vier Torpedotreffer Der Erfolg konnte jedoch
wegen ſtarker Abwehr nicht beobachtet werden

Jm Seegebiet um England verſenkte die Luftwaffe
aus einem Geleitzug heraus einen Frachter von 4000 BRT
Ein weiteres größeres Handelsſchiff wurde durch Bomben
wurf beſchädigt

Die Bedienung eines Panzerabwehrgeſchützes mit
Unteroffizier Schott als Geſchützführer und dem Ge
freiten Müller als Richtſchütze hat am 15 und 16 März
an der Oſtfront zehn feindliche Panzer abgeſchoſſen

Bei den Operationen deutſcher Unterſeeboote im ame
rikaniſchen Raum hat ſich das Unterſeeboot unter Führung
von Korvettenkapitän Paske beſonders ausgezeichnet
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dnb Aus demzFührerhauptquartier
22 März Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt Auf der Halbinſel Kertſch wurden erneute An
riffe des Feindes abgewieſen Auch an mehreren Ab
chnitten der übrigen Oſtfront lebhafte beiderſeitige Ge
fechtstätigkeit Angriffsunternehmungen deutſcher Truppen
waren erfolgreich Die Beſchießung kriegswichtiger An
lagen in Lepingrad wurde mit beohachteter Wirkung
fortgeſetzt

Die Luftwaffe bombardierte die Hafenanlagen
von Kertſch und griff vor allem im Donezgebiet immittleren Abſchnitt der Oſtfront ſowie ſüdlich des Jlmen
ſees mit ſtarken Kampf und Jagdfliegerkräften wirkſam
in die Erdkämpfe ein Bei Luftangriffen auf Eiſenbahn
anlagen wurden 24 Nachſchubzüge der Sowjets ſchwer
getroffen und große Zerſtörungen in Ausladebahnhöfen
verurſacht Am geſtrigen Tage verlor der Feind an der
Oſtfront 51 Flugzeuge An der Swir Front zerſtörten

Der abgelehnte Gruß
Von Hans Bauer

Friedrich Theodor Viſcher der Dichter und Philoſopb
war ein ausgezeichneter Menſch wahrhaftig charakter
ſtark kämpferiſch bis auf die Knochen aber doch auch
unerhört reizbar Ein Niederſchlag davon findet ſich in
feinem berühmten Auch Einer dieſem eigenartigen
Werke das um die kleinen Mißtöne und Aergerlichkeiten
des Lebens eine nachdenkliche Philoſophie entwickelte
Immer hatte ſich etwas gegen ihn verſchworen und unab
läfſig lag etwas ſtörend auf ſeinem Weg Jn Zürich
waren ihm die Hüärſäle zu klein in Tübingen zu kalt

Schreiben auf zu glattem Papier affizierte ihm dieMeer Magendrucken bekam im übrigen zebrten
an ſeiner Daſeinsfreude lärmende Menſchen und ſolche

ihm in die Rede fielen minderwertiges Eſſen z
nnes Bier verregnete Ausflüge die verlegte Brille

der verlorengegangene Kragenknopf und dann vor allem
die zahlloſen Klein Erkrankungen denen er ſich ans

eſſer geliefert fühlte Schnupfen Grippe Heiſerkeit
heumatismus Darmſtörung Hühneraugen
Einmal in ſeiner Züricher Zeit ging Viſcher mit einem

hin Kollegen dem Hiſtoriker Johannes Scherr durch
je Straßen der Stadt als Gottfried Keller in der Ferne

auftauchte Offenſichtlich lag Viſcher daran mit dem
ichter nicht zuſammenzutreffen und ſo lenkte er den

iergang raſch in eine abzweigende Gaſſe Scherrrkte ob die Abſicht und machte ſich ſeine Gedanken
ucht in die Seiten

am Horizont ab
ugreiten err kombinierte Keller

eſthetik am Polytechnikum beſetzt Nun
agen Viſchers großes Syſtem der

eſthetik erſchienen Sollte Keller bereits zu erkennen
eben haben daß er mit den dort niedergelegten Ge

ginverſtand n war an erſten Male

en Die duee h rnungen aufbauen e ſehr maenbare n Vor tig lentte err das Ge
i

llere Mann ſagte Viſcher in ſeiner knurrigen

ehrſtuhl für
r in dieſen
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und immer etwas telegrammartigen Redeweiſe großer
Dichter und Gelehrter von mir hoch geſchätzt

Aber warum haben Sie vorhin vermieden ihn grüßen
zu müſſen

Viſchers gereizte Minute war gekommen Weil ich
die Konvention haſſe und verabſcheue einen zu Haus
ſorgſam auf das Haupt gedrückten Hut auf der Straße
abzunehmen und die Haare dabei einzureißen

Ein Grund lächelte Scherr über deſſen Durch
ſchlaskraft man geteilter Meinung ſein kann der aber auf
alle Fälle weit menſchlicher und ſympatbiſcher iſt als der
von mir vermutete

Rehberg Heinrich und Anna
Berliner Staatstheater

Das Berliner Staatstheater brachte Hans Rehbergs
Schauſpiel Heinrich und Anna das im Reich bereits
geſpielt wurde in einer ſehr wiärkungsvollen Jnſzenierung
von Jürgen Febling eraus Rehberg hat das Schickſal
Anna Boleyns und Heinrichs des Achten von England
zum Thema genommen und in einer Reihe von ſehr
intenſiven Szenen Aufſtieg und Abſtieg der Mutter der
jungfräulichen Königin geſtaltet Er hat die Abſtraktion
in dieſem Drama nicht ganz ſoweit getrieben wie in
ſeinen Preußendichtungen er hat aber das ſeeliſche Mate
rial ſo weit konzentriert daß die einzelnen Szenen in ſich
geſchloſſene Dramen Kämpfe zwiſchen den Worten und
dem Willen der Menſchen ſind denen ſie gehören Wie
Heinrich ſich Anna aus dem Kreis der Familie holt aus
der er bereits die Mutter und Annas ältere Schweſter
Marn beſaß wie Anna ſich ſträubt und die Ehe zur Be
dingung macht wie die Boleyns Geſchäftspolitik mit der
Liebe des Königs treiben der dann ſeinerſeits als er
ſein Ziel erreicht ſeine Königin Katharing verſtoßen und
Anna geheiratet hat ſich anderen Zielen zuzuwenden be

innt um am Ende die einſt Geliebte aufs Schafott zu
chicken das iſt mit lebendigem Material von innen her
geſtaltet ſo daß das Hiſtoriſche t ſekundär das Poli

ſche Hauptſache wird Auf dieſes Polztiſche hatte auch
ling das Hauptgewicht gelegt und vor ſchönen Szenen

ildern Traugott Miillers ein ſo bannendes Spiel er
reicht daß das Werk einen ſehr ſtarken Erfolg errang
König Heinrich war Otto Wernicke mit Luſt an der Mög
lichkeit ſeine Vitalität einmal auszuwirken Lola Müthel

Anna hatte den Reiz des Geheimnisvollen der Hein

richs Verzauberung glaubhaft machte Sehr ſtark Bern
hard Minetti als Lord Wolſeſey des Königs Kanzler
ein Seitenſtück zu ihm Eliſabeth Flickenſchildt als Annas
Mutter Die Familienſitzung der Boleyns über die Aus
wirkungsmöglichkeiten der Beziehung zwiſchen Anna und
dem König war von infernaliſcher Jntenſität Es gab mit
Recht einen großen Erfolg für den Dichter wie für die

Darſteller Paul Fechter
WHW Konzert des Stadttheaters

Am geſtrigen Sonntag fand in Anweſenheit des Kreis
leiters Dohmgoergen und anderer Vertreter von
Partei und Stadt im Stadttheater das zweite Konzert
r des Kriegswinterhilfswerkes941 42 ſtatt Wie ſchon bei der erſten WHW Veran

ſtaltung im Januar hatten ſich neben dem Städtiſchen
Hrcheſter Sängerinnen und Sänger des Stadttheaters zur
Verfügung geſtellt Diesmal trat außerdem die Tanz
gruppe mit zwei Darbietungen hervor Dank der ſorgſam
gewählten Vortragsfolge und dem bewährten Können
aller Mitwirkenden wurde das Konzert zu einem vollen

rfolg
Als feſtlicher Auftakt erklang das Vorſpiel zu Richard

Wagners Lohengrin Während die nun folgenden
Arien und Duette aus Verdis Oper Ein Maskenball
durch ihre Klangfülle und Farbigkeit entzückten wurde
die Arie der Marie aus Lortzings Waffenſchmied von
Jnnigkeit und Wärme der Empfindung beſtimmt Ein
Solo des Konzertmeiſters Chriſtian Klug Adagio und
Allegro für Violincello Solo und Kammerorcheſter von
Boecherini fügte ſich gut ein Die Verbindung zwiſchen
der Opernmuſik des erſten und den beſchwingten Ope
rettenmelodien des zweiten Teiles bildeten Brahms
Ungariſche Tänze welch die Tanzgruppe mit Lebendig
keit und Anmut tanzte Und nun begeiſterte eine Fülle
beliebteſter Melodien von Millöcker Strauß und Künneke
durch ihre heitere Leichtigkeit Krönung und zugleich Ab
ſchluß war der originell geſtaltete und mit ſprudelnder
Munterkeit geſpielte geſungene und getanzte Batavia Fox
aus der Operette Der Vetter aus Dingsda von Künneke

Das volle Haus ſpendete den Künſtlern reichen herz
lichen Beifall der auch dem Orcheſter galt das unter
der ſicheren Stabführung von Generalmuſikdirektor Richard
Kraus Kapellmeiſter Walter Trolldenier und Kavell
meiſter Wido Weber erneut ſeine hohe Leiſtungsfähig
keit bewies Als Soliſten trugen beſonders zum Gelingen

Montag 25 März 1a42

Der Führer an Rundſtedt
Aus dem Führerhauptquartierer Führer ließ durch ſeinen Chefahintanten in

ehrmgcht Generalmajor Schmundt dem Generfeld marſchall von Rundſtedt der na ſegalGeneſung wieder auf verantwortungsvollem e éer

findet in he ee zlichen Worten gehaltenesüberreichen in dem er der hohen Verdien e rgitbe
marſchalls in Krieg und Frieden gedachte

Die Ration des Selbſtverſorgers
Da vom 6 April ab die Rationen an BrotMehl Fleiſch und Fett geändert werden erfolgt an

eine Kürzung der F en derBauern Landarbeiter Viebhalter Hausſchlachter Naden bisberigen Vorſchriften können Selbſtverſorger die
Roggen Weizen oder Mais im eigenen Betrieb gewinnen
gder als Naturalleiſtung Deputat erbalten davon je
Perſon und Kartenperiode 13,5 Kilo verbrauchen Vom
6 April beträgt dieſe Ration 11 Kilo je Kopf und
Kartenperiode Milcherzeuger die Milch oder Rahm an
Molkerei liefern und Buttey zum Eigenverbrauch zurück
nehmen und Landbuttererzelger erhielten bisher je nach
den örtlichen Verhältniſſen für die Wintermongate 175 dis
250 Gramm und für die Sommermongte 225 300 Gramm
je Kopf und Woche an Butter zugeteilt Mit Rückſicht auf
die ab 6 April erfolgende allgemeine Herabſetzung der
Fettration ſind auch die Butterrationen der Selbſt
verſorger ſchon vor einigen Wochen auf 150 200 Gramm
je Kopf und Woche ſeſtgeſetzt worden Dieſer Satz gilt
ſowohl für die Sommer als an für die Wintermonate
Die Selbſtverſorgerration an Fleiſch und Schlachtfetten
beträgt bisher 860 Gramm je Kopf und Woche Auch hier
erfolgt eine Senkung über die Einzelheiten noch bekannt
gegeben werden Die Vorſchriften über die Selbſtverſor
gung mit Oel haben ſich nicht geändert Landwirtſchaft
liche Hilfskräfte alſo nichtſtändige Arbeitskräfte erhalten
künftig an Zuſätzlichen Ratignen je Kopf und Tag
15 Gramm Fett die in der Hackfruchternte eingeſetzten
Arbeiter je Kopf und Woche 100 Gramm Fett und
300 Gramm Fleiſch Die anderen dieſen Arbeitskräften
gewährten Zuſatzrationen bleiben unverändert

eld

Wie Stefani aus Algeciras erfährt muß ein engliſche
Flugzeugträger der Formidable Klaſſe weiterhin
im Dock von Gibraltar bleiben weil der Flugzeugaufzug
der ſeinerzeit durch eine Fliegerbombe vernichtet wurd
noch nicht wieder in Gang gebracht werden konnte

beſchoß Leningrad
finniſche Luftſtreitkräfte am 20 März motoriſierte feind
liche Kolonnen

In Nordafrika wurden britiſche Kräfte bei dem
Verſuch in die deutſch italieniſchen Stellungen einzu
brechen zurückgeworfen Durch Bombenvolltreffer und
Beſchuß mit Vordwaffen wurden eine größere Anzahl
britiſcher Panzerſpähwagen und Kraftfahrzeuge vernichtet
zwei Batterien außer Gefecht geſetzt und mehrere Flug
zeuge am Voden beſchädigt

Auf Mallta griffen Verbände deutſcher Sturzkampf
flugzeuge während des ganzen Tages militäriſche An
lagen der Jnſel an Hierbei wurden die Flugplatzanlagen
von La Venezia ſchwer getroffen und ſechs britiſche Flug
zeuge am Boden zerſtört Vier weitere feindliche Flug
zeuge wurden in Luftkämpfen abgeſchoſſen

Jm Mittel meer griff ein deutſches Unterſeeboot
einen ſtark geſicherten britiſchen Geleitzug an und ver
ſenkte vor Sollum einen Zerſtörer der Jervis Klaſſe

Bei den Unternehmungen gegen feindliche Kriegs und
Transportſchiffe vor der Cyrenaika hat ſich das
Unterſeeboot unter Führung von Kapitänleutnant Kraus
beſonders ausgezeichnet

Die italieniſchen Wehrmachtberichte
dnb Rom 21 März Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt Normale
Spähtrupptätigkeit an der Cyrenagaika Front InLuftkämpfen über Libyen und dem mittleren Mittelmeer
verlor der Feind drei Curtis und zwei Spitfires die von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen wurden

Die Flakſtellungen auf der Jnſel Malta wurden
heftig bombardierkt Jn Marſa Creek erhielt ein Muni
tionslager Volltreffer und flog in die Luft Jm Hafen
von La Valetta wurde ein großes UBoot ſtark beſchädig
Anc unſerer UBoote kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt
zurück

Unſere Torpedoflugzeuge trafen und verſenkten im öſt
lichen Mittelmeer ein Kriegsſchif,f mittlerer Tonnage
im Verlauf einer Aktion gegen einen feindlichen Geleitzug

dnb Rom 22 März Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut Das Haupt
quartier der Wehrmacht gibt bekannt In der Cyre
naika wurden feindliche Kräfte die verſuchten in unſere
Stellungen einzudringen zurückgeworfen Dabei leiſtete
die Luftwaffe tatkräftige Mithilfe durch kühne Bomben
angriffe im Sturzflug und durch im Tiefflug ausgeführte
Maſchinengewehrangriffe Zahlreiche Panzer wurden zer
ſtört viele andere unbrauchbar gemacht Deutſche Jäger
ſchoſſen drei Curtis ab

Unſere Flugzeuge griffen im Verlauf eines Auf
klärungsfluges im weſtlichen Mittelmeerx zwei eng
liſche Einheiten von geringer Tonnage an Eines dieſer
Schiffe geriet in Brand und flog in die Luft das andere
43 ebenfalls getroffen wurde ſchien ſtark beſchädigt zu

Unſere Boot Jäger verſenkten im Mittelmeer
weitere vier engliſche UBoote

Druck und Verkag Halliſche Nachrichten Dr Hans Joachim
uck Verlagsdirektor Auguſt Spretke Hauvtſchriftleiter
r Arno Wegrich ſämtlich in Halle Anzetgenpreisliſte Nr 7

Dieſe Ausgabe umfaßt 6 Seiten
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Eine Hebbel Woche in Wien Vom 31 Mai bis 7 Juni
findet in Wien eine Friedrich Hebbel Woche ſtatt die von
Reichsleiter von Schirach gemeinſam mit der Hebbel
Geſellſchaft veranſtaltet wird Die Donauſtadt will damit
den norddeutſchen Dichter ehren der in Wien ſeine zweite
Heimat fand

Geheimrat Hertwig mit der Goethe Medaille ausgezeich
net Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em Geh
Regierungsrat Dr Ing e h Auguſt Hertwig in BerlinWilmersdorf aus Anlaß der Vollendung ſeines 70 Leben
jahres in Fürdgung ſeiner Verdienſte als Gelehrter und
ſchöpferiſcher Jngenieur die GoetheMedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen

Hohe italieniſche Ehrung für Emil Janzings DerKöniglich Ftalieniſche Botſchafter in t Slug Alfiert
überreichte in den Räumen der italieniſchen Botſchaft dem
Staatsſchauſpieler Emil Jannings für ſeine beſonderen
Verdienſte um die deutſch italieniſchen Kulturbeziehungen
iane gebe Offizierskreuz des Ordens der Krone von

ien

Prof Richard Pietzſch 70 Jahre alt Der durch ſeine
großzügigen Jſartalbilder bekannt gewordene Münchener
Maler Prof Richard Pietzſch vollendet am 23 März ſein
70 Lebensjahr

Hochſchulnachricht Der außerordentliche Profeſſor für
Geologie und Paläontologie Dr Ehrhard Voigt an der
Hanſiſchen Univerſität und Direktor des Geologiſchen
Staatsinſtituts in Hamburg iſt zum ordentlichen Profeſſot
ernannt worden Proſ Voigt ſtudierte und promoviert
in Halle 1935 habilitierte er ſich hier und erwarb
die Dozentur für Geologie und Paläontologie Von 192
bis 1936 war er als Aſſiſtent am Geologiſchen 7
und bis 1939 als Dozent an der Univerſität Halle t

Wiedereröffnung der Muſeen in Kiew Die Stadt Kieg
beſitzt 14 Muſeen von denen trotz der Ereigniſſe c
Krieges die meiſten wieder der Oeffentlichkeit zugäne w
gemacht wurden Darunter befinden ſich auch das Se
tſchenkoMufeum und das Wohnhaus dieſes größ
ukrainiſchen Dichters
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Verbreches a deu
gHolzanatomie und Kriminalistik Bäume unter dem Mikroskop Von Rolf Burk

Iſt die Natur altmodiſch oder modern Einen Men
ſchen bezeichnet man als modern wenn er von dem Willen
beſeelt iſt ſeine Schöpfungen ſtändig zu verbeſſern wenn
er ſich nie mit dem gegenwärtigen Stand der Entwicklung
begnügt Wie anſpruchsvoll die Natur iſt das zeigt ſich
am beſten bei der Entwicklung unſerer Bäume Urſprüng
lich gab es nur Nadelhölzer Jhr Körper baut ſich aus
zwei Arten von Zellen auf aus den ſogenannten Mark
ſtrahlzellen in denen die Nährſtoffe geſpeichert und ge
leitet werden und den Zellen die die Holzfaſern bilden
und die zwei Aufgaben haben den windumbrauſten
Stamm zu feſtigen und durch den hohen Schaft die Strö
mung des Waſſers zu leiten den die Wurzeln angefaugt
haben Warum ſoll nun die eine Zellenart doppelte Arbeit
leiſten Arbeitsteilung iſt die Loſung Als die Laub
hölzer entſtgnden ſtattete die Natur ſie mit drei Zellarten
aus Der Zellverband der Holzfaſern bildet ſorgte von
nun an nur noch für den Halt des Baumes die dicken
Zellwände gaben dem Holz die Feſtigkeit Die Waſſer
leitungsröhren im Stamm werden von einer beſonderen
Zellart gebildet

Wenn wir auf einem Waldſpaziergang einen gefällten
Baum ſehen ſo können wir mit Leichtigkeit ſein Alter
feſtſtellen Wir brauchen nur die dunklen Ringe des
Stammauerſchnittes zu zählen Jm Herbſt werden die
Holzfaſſerzellen der Nadelhölzer dickwandig und eng im
Frühfahr wenn die Waſſerfrage wichtiger iſt als die
Feſtigkeit ſind die Zellen dünnwandig und weiträumig
und bilden breite helle Ringe Die Markfſtrahlzellen die
ſich oft wie züngelnde Flammen vom Kern nach der Rinde
zu ſchlängeln geben der Holzart ihr eigenes Gepräge das
z B bei der Eiche beſonders ſchön iſt Damit ſind wir
bei der Maſerung angelangt Mit ihrer Hilfe ſtellt der
Fachmann die Holzart feſt wenn er den von Aeſten und
Rinde freien Stamm vor ſich hat Aber auch der beſte
Fachmann kann in Zweifelsfällen ſich hierbei irren Dann
muß der Wiſſenſchaftler eingreifen der die Anatomie des
Holzes alſo gewiſſermaßen das Knochengerüſt des
Baumes ſtudiert Feine Holzſcheiben die dünner als ein
hundertſtel Millimeter ſind werden unter das Mikroſkop
gelegt um den Aufbau der Bäume zu erkennen

Wenn man mit dem Finger an einen Stamm klopft
und er gibt den Ton am anderen Ende gut und hell
wieder ſo iſt das nur ein Anhaltspunkt daß das Holz
gut iſt Genaues ſagen darüber Druck Zug und Biege
verſuche aus Man hat gemeſſen daß gutes Holz eine
Zuagfeſtigkeit von 5000 kg je Quadratzentimeter aufweiſt
das entſpricht der Feſtigkeit von Flußeiſen Raſcher und

Jſt der Geſundheitszuſtand des Menſchen vom
Kalender abhängig Jn gewiſſem Sinne ija das heißt es
gibt Monate in denen die Krankheitskurven in die Höhe
ſchnellen und andere in denen ſie merkbar abſinken Es
müſſen nicht immer Krankheiten ſein die den Körper in
den gewiſſen kritiſchen Tagen wie die Medizin ſie
nennt befallen Oft iſt es nur ein flüchtiges körperliches
Unbehagen ein Unluſtgefühl die Erkenntnis daß man
nicht ganz auf der Höhe iſt

Myn hat feſtgeſtellt daß es 23 ſolcher kritiſchen Tage
im Jahr gibt in denen der Menſch beſonders leicht be
ſtimmten Krankheiten oder unangenehmen körperlichen
Hin

Dieser junge portugiesische Ingenieur versucht er
neut das Problem des Menschenfluges mit der
Muskelkraft zu lösen Seine Versuche unternimmt
er über einem Schwimmbassin und man sieht ihn
kurz nach dem Absprung vom Sprungbrett Scherl

einfacher arbeitet man mit dem Mikroſkop Ein Blick ſagt
uns ob man dem Holz viel oder wenig zumuten kann
Gutes Holz bricht mit langen Splittern Die Zellwände
ſind wie das Mikroſkop zeigt in der Längsrichtung gut
verkittet und ſehr ſtark Sind ſie beſonders gleichmäßig
ſo war der Baum gut ernährt ſtand er dazu noch im
Hochgebirge wo ihn die rauhe Witterung nur langſam
wachſen ließ dann iſt ſein Holz beſonders gut Berühmt
iſt das Holz der Bergeſche oder der GotthardTanne Je
weiträumigere Zellen das Holz hat deſto weicher iſt es
im allgemeinen Neben der Eiche ſind es meiſtens ſchwere
tropiſche Hölzer die man z B zu ſo dünnen Planken
ſchneiden kann wie es ein Segelboot verlangt ohne daß
durch dieſes Holz mit den kleinen dickwandigen Zellen
Waſſer durchdringt Jm Alter ergeht es dem Baum wie
einem Menſchen der an Gicht leidet Er lagert zwiſchen
ſeinen Zellen Mineralſalze Harz und Kittſubſtanzen ab
und verliert an Elaſtizität FJunge Eichen ſind darum
widerſtandsfähiger als alte ehrwürdige Baumrieſen

Man ſollte meinen einem Holzhändler müßte es leicht
fallen Holzarten zu unterſcheiden Wenn ſich aber Tan
nen und Fichtenholz oft ſchon nicht gut unterſcheiden
laſſen wie ſchwer iſt es erſt Urwaldhölzer auseinander
zuhalten Oft ſehen dieſe wertvollen Hölzer von außen
zum Verwechſeln ähnlich aus und doch iſt ihr innerer
Bau ganz verſchieden und ſie haben dementſprechend
andere Eigenſchaften Zudem gibt es auf der Welt 10 000
Holzarten da kann häufig nur gründliche Unterſuchung
helfen Die Anatomie der Bäume intereſſiert aber nicht
nur den Holzhändler oder den Vorgeſchichtsforſcher der
aus Funden von Holzgeräten auf die Art der einſtigen
Bewohner Schlüſſe ziehen kann manchmal ruht auch das
Auge des Kriminaliſten auf einem Stück Holz deſſen
Struktur verrät was ein Verbrecher gern verbergen
wollte So wurde es dem Mörder des Linöbergh Babys
zum Verhängnis als er die zum Raub benutzte Leiter
an der Hauswand ſtehen ließ Durch die Unterſuchung
der Beſchaffenheit des Holzes und der Holzart aus der
ſie zu ſammengeſetzt war ſtellte man feſt woher die Leiter
ſtammte und kam ſo auf die Spur des Entführers Man
cher Verbrecher geriet ſchon durch ein Stück Holz das den
Kriminalbeamten in die Hände fiel bei ſeiner Flucht im
wahrſten Sinne des Wortes auf den Holzweg

Die Holzanatomie mit ihrer mikroſkopiſchen Eignungs
prüfung kann aber auch neue Rohſtoffe ſchaffen wie z B
das Lingoſtone das deutſche künſtliche Edelhartholz Es
iſt das Buchenholz das mit Oel getränkt und unter hohem
r zuſammengepreßt viermal ſo hart iſt wie Stein

eiche

Decke Nrankhect Iint Ahre Sateon
Veränderungen ausgeſetzt iſt Natürlich hängen dieſe Tage
mit der Witterung zuſammen denn ſie liegen zumeiſt in
der ſonnenwärmeren kalten und feuchten Jahreszeit Die
melbiziniſche Wiſſenſchaft unterſcheidet auf Grund lang
jähriger Beobachtungen zwiſchen Sommer Herbſt und
Winterkrankheiten Jedes dieſer Leiden hat ſeine
Jahreszeit in der es beſonders gern zum Durchbruch
kommt Zum Beiſpiel ſind Januar und Februar die Mo
nate der Erkrankungen der Luftröhre und bringen auch
die meiſten Lungenentzündungen Der Januar weiſt zu
dem noch eine auffällige Steigerung der Scharlachfälle
auf Jm übrigen iſt der Höhepunkt der Scharlachwelle der
Nebelmonat November Auch März und April haben ihre
Mucken Sie werden von den an Muskelrheumatismus
Leidenden wenig geliebt da in ihnen der Rheumatismus
eſonders gern und meiſt ſehr heftig auftritt Nicht ein

mal der vielgeprieſene Wonnemonat Mai iſt völlig frei
von kritiſchen Tagen So hat man im Mai ſtets ein
Anſteigen der Genickſtarre feſtgeſtellt Eine beſonders
typiſche Erſcheinung hat auch der Dezember aufzuweiſen
Er iſt der Monat der ſpinalen Kinderlähmung Damit
ſoll keineswegs geſagt ſein daß dieſe gefährliche und in
ihren Urfachen noch nicht völlig erforſchte Krankheit nur
im Dezember auftritt Aber ſie zeigt ſich gerade in dieſem
Monat am häufigſten und wenn auch Erwachſene von
ihr nur ſelten befallen werden ſo hat man doch im De
zember ein zahlreicheres Auftreten der Krankheit be
obachtet als in allen anderen Monaten des Jahres

Am wenigſten kritiſche Tage weiſen der Spätfrüh
ling und der Hochſommer auf weil die Sonnenſtrahlung
zur erhöhten Bildung der wertvollen roten Blutkörper
chen führt und auch die Abwehrkämpfe des menſchlichen
Körpers gegen Anfälligkeiten jedweder Art verſtärkt Man
hat beobachtet daß zur Abwehr von Krankheiten auch
eine gewiſſe ſeeliſche Kraft gehört Bei gutem trockenem
und warmem Wetter iſt der Wille nicht krank zu werden
viel größer als etwa an nebelfeuchten Novembertagen
oder während der Schneeſtürme des Januar Auch die
Hundstage des Spätſommers haben in dieſer Hinſicht

eine ſchädliche Einwirkung
Noch iſt der Zuſammenhang zwiſchen den Jahres

zeiten und Tdem Geſundheitszuſtand des Menſchen ein
nicht abgeſchloſſenes Kapitel der Forſchung und die auf
das Jahr verteilten 23 kritiſchen Tage ſind ausſchließ
lich eine Erſahrungstatſache deren innere Zuſammen
bhänge erſt noch eingehender Studien bedürfen

Rücksichtsvoll
Als Heinrich Laube Direktor des Burgtheaters war

hatte er nach langem Zögern das Stück eines jungen
Dichters zur Uraufführung angenommen Noch länger
zögerte der Direktor aber mit der Aufführung denn in
zwiſchen hatte er die Annahme bereut Einmal drängte
der Dichter Herr Direktor wann gedenken Sie nun
endlich mein Stück zur Aufführung zu bringen

Laube gab ſich einen Ruck ein gütiges Lächeln ver
klärte ſeine Züge dann ſagte er Na dann halt nächſten
Sonnabend da können die Leut gleich bis Sonntag

durchſchlafen V

S

Wie die Orgelpfeifen ragen hier die Rohre aus dem
behelfsmäßigen Bau Es ist weder ein Bunker noch
ein Massenquartier sondern die Feldbäckerei der

spanischen Division
PK Aufn Kriegsberichter v d Becke Sch
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Sonderabzeichen
für Niederkämpfen von Panzerwagen
Der Führer hat wie das Oberkommando des

Heeres bekanntgibt die Einführung eines Sonder
abzeichens für das Niederkämpfen von Panzerkampf
wagen uſw durch Einzelkämpfer genehmigt Das Son
derabzeichen wird an Soldaten verliehen die ab 22 Juni
1941 als Einzelkämpfer mit Nahkampfwaffen oder Nah
kampfmitteln z B der Panzerbüchſe der Gewehrgranate
der geballten Ladung uſw einen feindlichen Panzerkampf
wagen oder ein ſonſtiges feindliches gepanzertes Fahr
zeug im Nahkampf vernichtet oder außer Gefecht geſetzt
haben Für jeden vernichteten Panzerkampfwagen wird
je ein Sonderabzeichen verliehen Das Abzeichen beſteht
aus einem Band in Aluminiumgeſpinſt und zwei einge
wirkten ſchwarzen Streifen auf dem die aus Blech ge
ſtanzte Silhouette eines Panzerkampfwagens in Schwarz
angebracht iſt Der Aermelſtreifen wird am rechten
Oberärmel der Feldbluſe getragen

Sittlichkeitsverbrecher zum Tode verurteilt
Das Berliner Sondergericht verurteilte den 26jäh

rigen Emil Fiore aus Bielſchowitz Oberſchl als Gewalt
verbrecher wegen verſuchter Notzucht in drei Fällen zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte Der
nicht weniger als 17mal vorbeſtrafte Angeklagte hatte in
der Zeit vom 1 März bis zum 1 Mai v J in Klein
Leppin Weſtpriegnitz drei Notzuchtverſuche an allein
gehenden Frauen unternommen Er würgte dabei die
Ueberfallenen und verſetzte in einem Falle ſeinem Opfer
ſogar heftige Fauſtſchläge ins Geſicht um zu ſeinem
ſchmutzigen Ziele zu gelangen Die Frauen ſſetzten ſich
jedoch alle erfreulicherweiſe ſo kräftig zur Wehr daß der
Unhold in keinem Falle das geplante Sittlichkeits
verbrechen zur Ausführung bringen konnte

Eingeſchneite Ortſchaften in Schweden
Gewaltige Schneeverwehungen nach bisher nie da

geweſenen Schneeſtürmen in Schweden führten dazu
daß Teile der ſchwediſchen Luftwaffe eingeſetzt werden
mußten um durch die Schneemaſſen iſolierte Ortſchaften
mit Lebensmitteln zu verſorgen Wie die ſchwediſchen
Blätter melden wurden vier eingeſchneite Ortſchaften
durch Bomben und Transportflugzeuge mit Lebensmitteln
verſorgt

Zum lag der Wehrmacht gelangen diese drei Ab
zeichen zum Verkauf die das Schwert und das
Hakenkreuz in Verbindung mit dem Eisernen Kreuz
und Eichenlaub zeigen Scherl Bilderd Autoflex

zöſiſchen Protokolle vom 4 November 1911
endgültig die Gefahr eines Krieges um Marokko beſeitigt
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Während nach der Unterzeichnung der deut chfran
mit denen

wurde in allen Ländern Europas die Völker ſich einen
neuen lebensfreudigen Glauben an einen für langeZeiten geſicherten Frieden hingeben während überall die
beſten Kräfte der Nationen ſich in den Dienſt der all
gemeinen Entwicklung ſtellen um einem ſtetigen ſozialen
Fortſchritt den Boden zu ebnen webt die ſchwarze Spinne
der Kriegsvorbereitung ihr Netz über alle Grenzen hin
weg Jn der Avenue Hoche 53 iſt der Mittelpunkt dieſes
Netzes deſſen Ausgangspunkt in den Büros von Vickersz

Co in London liegt
Monſieur oder Mr Zaharoff iſt natürlich nur ein

reicher Privatmann der ſeine Gelder für Waiſenhäuſer
und Jnvalidenheime zur Verfügung ſtellt und ſeine Zeit
lauter mildtätigen Werken opfert Was man von ſeinen
geheimnisvollen Geſchäften an den Börſen erzählt iſt
dummer Klatſch Gewiß es ſtimmt ſchon daß Monſieur
Zaharoff erſt kürzlich in den Verwaltungsrat der fran
zöſiſchen Geſellſchaft Le Nickel die faſt ausſchließlich für
die engliſch franzöſiſch ruſſiſche Kriegsinduſtrie das Roh
material liefert berufen und von Baron Rothſchild mit
den Worten eingeführt wurde Unſere Wahl iſt auf Mon
ſieur Baſil Zaharoff gefallen deſſen große Sachkenntniz
und deſſen mächtige induſtrielle Beziehungen davon ſind
wir überzeugt unſerer Geſellſchaft ſehr wertvolle Unter
ſtützung bringen werden

Aber das beweiſt nur wie Monſieur Zabharoff ſich in
Dienſte am Gemeinwohl aufopfert Neuerdinags erſt h
Mr Zaharoff Mittel für ein Obdachloſenaſyl für
Aermſten der Armen im Londoner Eaſtend zur Verfügun
geſtellt Die Slpums kann natürlich auch ein Baſil Zaha
roff nicht beſeikigen die dort herrſchende Tuberkuloſe
nicht ausrotten Das ſind nun einmal die Schattenſeiten
des Großſtadtlebens die das Volk mit Gottergebenhetit
Königstreue und Unterordnung unter die Führerſchaft
ſeiner ehrenwerten Lords zu tragen hat

Allerdings gibt es auch in England Leute die eine
andere Auffaſſung vertreten und keinen Hehl daraus
machen Zu ihnen gehört der Liberale Lloyd George der
zum Studium neuer ſozialer Einrichtungen nach Deutſch
land reiſt und ſogar ſeinen erbittertſten Gegenſpieler
Winſton Churchill zwingt ihn zu begleiten

Noch einmal ſoll Chürchill verhindert werden ſich in
das Abenteuer eines Krieges zu ſtürzen Er trägt nun
zwar den Dreiſpitz des Erſten Lords der Admiralität
aber Lloyd George ſchwenkt wieder ganz ein in die Front
der Gegner Winſton Churchills Da nimmt er endlich die
Einladung ins Jagdhaus des Unterhausabgeordneten

Connor an in der Hoffnung ſich in deſſen Jagdhaus
ein bißchen zu erholen Der Gaſtgeber Connor hat noch
einen Freund eingeladen Zaharoff

Schon am erſten Abend entfernt ſich der Gaſtgeber
unter einem hergeſuchten Vorwand Lloyd George und
Zaharoff ſitzen vor dem Kamin Der Rauch feiner Zigan
ren kräuſelt empor Hin und wieder nippen die beiden
Herren an ihrem Whisky Das Schweigen wird allmäh
lich weinlich

Lloyd George findet es allmählich zu dumm ſo ſteif
dazuſitzen Wahrhaftig Mr Zaharoff niemand würdt
hinter der Maske Jhrer echt engliſchen Korrektheit den
Namen vermuten der jeden Tag Europa in einen Krieg
ſtürzen kann

Sie überſchätzen entſchieden meinen Einfluß ent
gegnet Zaharoff trocken Ich bin nichts weiter als ein
Kaufmann der im Intereſſe ſeiner Unternehmungen den
Lauf der Weltgeſchichte aufmerkſam verfolgt Selbſtve
ſtändlich ſtelle ich wenn es ſein muß meine Kräfte in den
Dienſt der Verteidigung des engliſchen Weltreiches

Lloyd George wirft ſeine Mähne zurück Bei der
Aufſichtsratsſitzungen Jhrer verſchiedenen Konzer
führen Sie eine andere Sprache Man mag über
Dinge denken wie man will man kann das Verhängr
als unaufhaltſam bezeichnen ich perſönlich mußte mich zu
dieſer Auffaſſung bekehren laſſen aber jedenfalls ka
man zweierlei tun trotz allem ſich bemühen ſie denn
aufzuhalten oder ſie mit allen zu Gebote ſtehenden M
teln vorwärtstreiben Sie jedenfalls haben ſich zweifell
für das letztere und wie ich nicht anſtehe auszuſpreche
Unheilvollere entſchloſſen

Zaharoff zerdrückt ſeine Zigarre im Aſchenbecher Jch
vermute ſagt er daß Sie das was Sie meine Linie
nennen nur erforſcht haben um mich gleichzeitig mit
Jhrem Programm bekannt zu machen

Jch glaube nicht irgendein Intereſſe dafür bei Jhnen
vorausſetzen zu dürfen Aber wenn Sie es hören wollen
bitte Für Großbritannien gibt es den Umſtänden nach
nur noch ein einziges Mittel zur Sicherung ſeiner Mach
eine zielbewußte Bündnispolitik mit dem Zweck das
Schwergewicht aller europäiſchen Kräfte dem aufſtreben
den Deutſchen Reich gegenüberzuſtellen nicht zum Zwecke
der Aggreſſion ſondern ausſchließlich zum Zwecke der
Defenſive Gelingt es dieſen Defenſivblock ſtark genug zu
machen ſo wird Deutſchland auf jeden weiteren Koloni
erwerb verzichten und ſich der von England diktier
Ordnung eingliedern müſſen ß

Nennen Sie das liberale Politik wirft Zaharoff
fragend ein

Es iſt die engliſche Politik eines Liberalen Mr
Zaharoff Sie hingegen ſind kein Engländer das er
ſchwert eine Diskuſſion über alle grundlegenden Begriffe
Ich ſpiele ungern mit verdeckten Karten Deshalb ſageJhnen offen daß dem Parlament in kommenden kritiſe
Zeiten keine andere Wahl bleiben wird als mir das Amt
des Premierminiſters anzutragen Dann wird es ſich h
ausſtellen wer der Stärkere von uns beiden iſt Sie
oder ich

Fortſetzung folat
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Die Stimmung im Hauſe war ungewöhnlich gedrückt
Die Baronin ließ ſich nur ſelten blicken und dann ſah ſie
Gollatz mit Augen an in denen ſich Furcht und Jronie
aber auch eine heimliche Bewunderung widerſpiegelten
Sie hielt ſich meiſtens auf ihrem Zimmer auf wobei ſie
als Entſchuldigung die übliche Migräne anführte Gitta
lief unruhig im Hauſe hin und her die wachhaben
den Beamten notierten jede ihrer Bewegungen aber aus
dieſen Notizen ließ ſich nichts Verdächtiges heraus
konſtruieren Leopold machte einen weiten Bogen um
Gollatz wenn ſich ein Zuſammentreffen nicht vermeiden
ließ war er von einer geradezu überwältigenden Liebens
würdigkeit Am unruhigſten gebärdete ſich jedoch Herr
Anſelmi der zum Erbarmen ſchlecht ausſah indeſſen
kannte Gollatz Verbrechern gegenüber keinerlei Mitgefühl
er gönnte dem Halunken ſeine ſchlotternde Angſt von
ganzem Herzen Dr Lundborg hatte nach der Teſtaments
eröffnung noch kein längeres Geſpräch mit Gollatz ge
habt ſchien jedoch auch bedrückt zu ſein Erna die chin
und Max taten ſtill und verdroſſen ihren Dienſt auf
allen laſtete der unheimliche Druck der durch die Tra
gödie über das Haus heraufbeſchworen war und wohl
auch die Ungewißheit was aus ihnen einmal werden
ollte wenn der Haushalt aufgelöſt wurde Gollatz war

dieſe Atmoſphäre nur recht er konnte warten Inzwiſchen
gab es vielerlei zu tun er mußte die ſämtlichen Pro
tokolle noch einmal durchleſen und er tat das mit einer

wobei er auf jedes Wort
tete und ſich bemühte ch auch der äußeren Svaltung der

erſonen zu erinnern als ſie es ausgeſprochen hatten
ſchmunzelte öfter bei der Lektüre wenn er auf offen

tliche Lügen ſtieß die mittlerweile ſchon eingeſtanden
waren oder noch eingeſtanden werden mußten

Und dann mußte zunächſt einmal Leopold heran
llatz klingelte und bat den Diener eine Serviette zu

und zwar eine von der Art die der Baron zu be

nutzen pflegte Das geſchah und als ſie Leopold gebracht
hatte zog Gollatz die von dem Gutsbeſitzer gefundene
hervor und verglich ſie mit der neuen ſauber gefalteten
Er reichte das ſchmutzige Fundſtück Leopold und fragte
ihn ob er meine daß das Ding aus dem Hauſe ſtamme

Da könne gar kein Zweifel ſein erwiderte Leopold
und er ſei froh daß ſie wieder da ſei Erna babe ſchon

geſchimpft und den Lappen überall geſucht
Während dieſer Unterredung die Gollatz eine uner

wartete aber ſehr wichtige Beſtätigung einer Annahme
brachte geſchah in einem anderen Teil des Hauſes etwas
nicht weniger Wichtiges

Jm Flur klingelte das Telephon Wörle der gerade
zu einem Spaziergang aufbrechen wollte wartete eine
Weile ob ſich jemand an den Apparat begeben würde
und nahm dann ſelbſt den Hörer ab Hier Hohenſierow
Wer iſt denn da

Eine belegte Männerſtimme antwortete Hier Haſen
bein ich möchte die Frau Baronin ſprechen

Die Frau Baronin iſt krank ich kann ſie alſo nicht
heranholen Was kann ich ausrichten

Sie iſt krank Wann wird ſie denn wieder geſund
Das weiß ich nicht antwortete Wörle verblüfft

wegen der Eindringlichkeit der Frage
Wer ſpricht denn überhaupt da
Hier iſt der Diener Leopold log Wörle munter

drauflos Eine ganze Weile war es am anderen Ende
der Leitung ſtill dann ertönte ein leiſes Lachen und der
Hörer wurde eingehängt Wörle ſtand in tiefem Nach
denken vor dem Flurtelephon runzelte heftig die Stirn
machte einen Anſatz zu Gollatz zu laufen gab es aber
gleich wieder auf Er ſah auf ſeine Uhr wartete in
sappeliger Ungeduld drei Minuten und rief dann den

Grünen Kranz an
Ja hier der Grüne Kranz Poſthilfsſtelle Eichen

We r Fauerzahn Mit wem wollen Sie verbunden
17

Mit Jhnen gnädige Frau
Ach Sie ſind es Herr
Pfſſſt machte Wörle Nennen Sie keine Namenund antworten Sie nur mit Ja oder Nein
Ja gern Herr
Nur mit 9a oder Nein gnädige Frau

jetzt perſtanden
n

n Iſt er wieder da

Haben Sie

Ah Sie wiſſen alſo wen ich meine Kam er heute
wieder an

Nein
Geſtern abend

a

Fein wie Sie das machen gnädige Frau Nun
kommt eine ſehr wichtige Frage Hat er eben telephoniert

e d
Mit dem Schloß
Ja nein
Aha Sie wiſſen es nicht Er hat die Verbindung

ſelbſt hergeſtellt Iſt er jetzt in der Gaſtſtube Ja Nun
dann bereiten Sie mal inzwiſchen einen richtigen ſteifen
Grog vor ich werde zu Jhnen kommen um den Herrn
zu beſichtigen Vielleicht können Sie mich ſogar mit ihm
bekannt machen ich hätte mich gern mit ihm unter
halten Und nun Obacht Wenn ich das Taſchentuch ziehe
und mir dreimal damit die Stirn betupfe ſo gehen Sie
unauffällig aus der Gaſtſtube heraus und rufen Sie hier
das Schloß an Verlangen Sie Herrn Kriminalrat Gollatz
und ſagen Sie ihm er möchte ſofort mit zwei Beamten
in den Grünen Kranz kommen Haben Sie das ver
ſtanden

Ja aber was um Himmelswillen ſoll denn das
Nur Ja oder Nein ſagen Tſchüß Frau Sauerzahn

ich bin in Kürze bei Jhnen
Wörle ſah ſich nachdem er das Geſpräch beendet hatte

vorſichtig um Niemand war in der Nähe Er ſchlug
pfeifend den Mantelkragen hoch und verließ das Haus
Oben auf der Treppe aber ſtand eine dunkle Frauen
geſtalt die ihm haßerfüllt und mit vor Erregung zittern
den Händen nachſchaute

Wörle fand Herrn Wendelin mit der Löſung eines
Kreuzworträtſels beſchäftigt Er erwiderte ſeinen Gruß
nur mürriſch und biß auf ſeinen Bleiſtift Frau Sauer
zahn kam in die Gaſtſtube tat ſehr überraſcht und be
grüßte Wörle mit der größten Ueberſchwenglichkeit Wie
nett daß Sie ſich wieder einmal ſehen laſſen Sie ge
ören zu meinen liebſten Gäſten ebenſo wie Herr Wen

drltz r Daxf ich übrigens bekannt machen Herr Wen

Wörle ſtellte er ſich ſelbſt vor und griff nach der
Hand Wendelins der ſich mit ſichtlichem Mißfallen er
hoben hatte und leicht nickte Frau Sauerzahn jedoch ent
puppte ſich als eine große Künſtlerin Herr Wendelin
Sie haben doch ſicher nichts dagegen wenn Herr Wörle

Herr Wendelin

bei Jhnen mit Platz nimmt es iſt ja man alles leer
und es ſieht ja auch man dumm aus wenn zwei Gäſte
an zwei verſchiedenen Tiſchen ſitzen vielleicht können die
Herren ein bißchen klöhnen Herr Wörle Sie bekommen
wohl wieder wie immer Jhren Grog Mach ich mach ich
Bin gleich wieder da

Wendelin ſtarrte
gekniffenen ugr feindſelig an aber
entwaffnender Freundlichkeit und ließ
Tiſche nieder

Bei ſo einem Sauwetter tut einem ein Grog gut
meinen Sie nicht auch Herr wie war doch r
NameWendelin 2Ach Sie löſen da Kreuzworträtſel iſt auch mein
Schwarm Das lenkt ſo prachtvoll ab

Ja ſagte Wendelin
Sie ſind beruflich hier
RichtigAch da ſind Sie wohl gar der Maler von dem mit

die gute Frau Sauerzahn neulich erzählte Da komm
ſie übrigens ſelbſt Bringen Sie doch für Herrn Wende
lin auch einen Grog gnädige Frau Sie geſtatten doch
daß ich Sie einlade

Vein laſſen Sie nFa Winterbilder malen das hat ſeinen beſonderen
Reis ſchwatzte Wörle drauflos Sie müſſen näm e
wiſſen daß ich Kunſtkritiker bin und ein bißchen was
von verſtehe Na an den alten Breughel iſt noch inerangekommen neuerdings hat der Weimarer Ma
Kiemm allerdings ganz begchtliche Sachen gemacht S
würde mich intereſſieren was Sie bisher hier zuwen
gebracht haben Wie malen Sie den Schnee Mit viole

tem Untergrund feinJch male überhaupt nicht ich beſchränke mich auf en
paar Skizzen und bier und da ein Aguarell Jch n
übrigens noch zu nichts gekommen hier bin etwas erkä

Ja ja ſagte Wörle das kommt davon w
man nachts ſolange im Schnee herumſteht funWendelin fuhr zuſammen und ſah Wörle mit e
kelnden Augen an ſagte aber mit ſehr ruhiger Stin
Was wollen Sie damit ſagen n

Wörle mit grünlichen zuſammen
der lächelte mit
ſich an ſeinem

Nichts nichts war nur ſo eine Redensart v
mir örle fuhr mit der Hand nach ſeinem Kopfmachte Aul Ich ha Beule am Kovpkf diehabe
ſchmerzt mich immer ſeit unſerem letzten na

KFortſezung folg

proſt

Helmfo
büllt
großer
Hände
heran
weil ſi

wiſche
ahres

Jetz
Frühli
lich au
ich vor
nickt u
Auf un
es ſich
ſteht

als Ne
Gem i ſ

Arbeit
hatten

Vefähit
ſozuſa

Wetter
zuerſt
pon Ka
Kriege
das ſie
den T

Handko
manchn
noch w

Abe
langen
aufgebr
erwieſe
die Bl
ihrer r
nach v
weißt
deutet
das ſick
ſie ver
andere
wohl t
dieſe b
die übe

Wie
präſide
zu erſe
die Luf
probier

V

Stadt
öffentli
von Ae
und an

H

Baume
vollend

v

Mi
Baus
E K
Stri
ter Li
Heinz

Der
Der

lich a
29 Mi
bunde
deutlich
ſtadt
nahme
offen
einand
militä
Dienſt
nis ab

m

nur di
nachr
waff
tillerie
Sch u
wohne
und di
hannis



S

S

fran
denen

eſeitigt
einen

Ange
all die
er allozialen
Spinne
n hindieſes
Vickers

ur ein
ihäuſer
ne Zeit

ſeine
hlt i
onſieur

r franlich für
s Roh
ild mit
f Mon

enntniz
on ſind
Unter

ſich im
erſt hat
für die
fügung
l Zaha
erkuloſe
enſeiten
benheit

erſchaft

die eine
daraus

rge der
Deutſch
uſpieler

ſich in
igt nur
iralit
e rondlich d

yrdnete
agdhaus
hat noch

aſtgel
ge und
r Ziga
e beide
allmäl

ſo ſteif
d würd
heit den
n Krie

z entals ein
gen d
elbſtve
e in den

en
veifell
ſpreche

her

ne Lit
itig mit
ei Jhnet
t wollen

nach

eck das
fſtreben
n Zweck
vecke der
genug zu
Loloni
diktier

Zaharoff

en Mr

nnen d

ekommen
mach icb

iſammen
helte mit
n ſeinem

zrog gut
doch Ihr

zuch mein

dem mir
da kommt
n Wende
tten doch

eſonderen
1 nämlich
1 was da
och keiner
r Maler
acht Es
r zuwege
rit violet
ch auf ein

Ich bin
erkälidt
on wen

mit fun
Stimme

Montag 23 März 1942

Stadt Zeitung
Veteranin des Wochenmarktes
Es ſieht und das aus woblbekannten Gründen inzieſem Frühjahr nicht aüzu üppig mit Schnittblumen aus

Aber am letzten Sonnabend da leuchtete es auf dem Hall
markt an einem der Verkaufsſtände bunt von Blumen
pracht Beim Näherkommen konnte man die gelben
flauſchigen Bällchen der Mimoſen rotglänzende Tulpen
und zarte Oſterglocken unterſcheiden All dieſe Blüten
aber waren keineswegs zum Verkauf beſtimmt ſondern
dazu ein Schild zu umrahmen auf dem zu leſen ſtand
daß die Markthändlerin Frau Antonie Helm
ſchmid t aus Kanena heute ihr 50jähriges Markt
jubiläum auf dem halliſchen Wochenmarkt feierte

Hinter dem Schild ſchaute das gute alte Geſicht Frau
velmfchmidts hervor von einem warmen Kopftuch um
düllt Und dieſes Geſicht ſtrahlte Denn heute war ein
großer ſchöner Tag für ſie Sicher hatte ſie ſchon viele
Hände ſchütteln müſſen und immer neue Menſchen kamen
heran ganz fremde oft die ſie beglückwünſchen wollten
weil ſie Achtung hatten vor dem was an Pflichterfüllung
wiſchen den beiden auf der Ehrentafel aufgemalten
ahreszahlen 1892 und 1942 lag

Jetzt bringt eine alte Dame einen Strauß von hellem
Frühlingsgrün Frau Helmſchmidts Augen leuchten glück
lich auf Wiſſen Sie noch fragt die Gratulantin als
ich vor 30 Jahren ihre Kundin wurde Die Jubilarin
nickt und als ſie nun beginnt in bewegten Worten vom
Auf und Ab der vergangenen Jahre zu erzählen da zeigt
es ſich daß ihr alles Erleben noch deutlich vor Augen
ſteht Jſt es überhaupt ſchon fünfzig Jahre her ſeit ſie
als Neunzehnjährige zum erſtenmal hier auf dem Markt
Gemüſe Butter Eier und Geflügel verkaufte Die
Arbeit war ihr nicht ungewohnt denn ſchon ihre Eltern
hatten ſolange ſie denken konnte einen Marktſtand Die
Vefähigung für dieſen Beruf war Frau Helmſchmidt alſo
ſozuſagen angeboren wie ſie bekennt Bei Wind und
Wetter zog ſie pünktlich dreimal in der Woche nach Halle
ſuerſt acht Jahre von Bruckdorf und nun ſeit 42 Jahren
pon Kaneng aus Eine Zeitlang ſchon vor dem erſten
griege hatte ſie ein kleines Geſchirr mit einem Fuchs
das ſie ſelbſt kutſchierte Zumeiſt aber ging ſie zu Fuß
den Tragkorb auf dem Rücken rechts und links einen
Handkorb mit Butter und Eiern Jm Sommer hieß es
manchmal ſchon früh um 5 Uhr aufbrechen Mühſamer
noch war der Weg in Schnee und Kälte des Winters

Aber all das was Frau Helmſchmidt während ihrer
langen Tätigkeit an ſtiller Beharrlichkeit und Zähigkeit
aufgebracht und was ſie ihren Kunden an guten Dienſten
erwieſen hat iſt nicht ohne Widerhall geblieben Sind
die Blumen nicht liebliche Zeugen für die Dankbarkeit
ihrer vielen Käufer Da drängt ſich wieder eine Frau
nach vorn aus dem Kreis der Gratulanten Antonie
weißt du noch vor vierzig Jahren Nachdenklich
deutet Frau Helmſchmidts Freundin auf ein Oſterglöckchen
das ſich ſchon ein wenig welk zur Seite neigt Alle ſind
ſie vergänglich die Blumen äußerte ſie aber das
andere das bleibt Das andere damit meint ſie
wohl treue Beſtändigkeit und Arbeit und den Segen den
dieſe beiden in ſich bergen Und das freilich ſind Werte
die über aller Vergänglichkeit ſtehen ch

Morgen Sirenenprobe
Wie aus einer Bekanntmachung des halliſchen Polizei

vräſidenten im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe
zu erſehen iſt werden am morgigen Dienstag 11 Uhr
die Luftſchutzſirenen mit dem Signal Entwarnung aus
probiert

Verteilung von Aepfeln Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht heute eine Bekanntmachung über die Verteilung
von Aepfeln an Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren
und an werdende und ſtillende Mütter

Hohes Alter Der Regierungsbauoberſekretär i R
Baumeiſter Guſtav Wege Ludwig Wucherer Straße 50
vollendet März ſein 75 Lebensjahrd Für Tapferkeit vor dem Feinde

Mit dem E K 1 ausgezeichnet wurde Feldwebel Paul
Bauermann Kanenag Breite Straße 2 Mit dem
EK 11 ausgezeichnet wurden Gefreiter Rudolf
Stricksner Magdeburger Straße 7 Gefreiter Wal
ter Lindenhan Große Goſenſtraße 27 Obergefreiter
Heinz Thielemann Weiſeſtraße 7

Halliſche Nachrichten
ZS FJJ JJJ

Jhr bekennt euch zu dem Vorbild Adolf Hitlers
Feierliche Verpflichtung der Jugend der Gauſtadt Elternſchaft Partei und Schule an der Seite der jungen Menſchen

1600 Jungen und Mädel der Gauſtadt Halle die im
vierzehnten Lebensjahr ſtehen erlebten geſtern einen be
deutſamen Tag Für ſie fand wie das im ganzen Reich
geſchah die Verpflichtung der Jugend ſtatt die Ueber
nahme in die Hitler Jugend und in den Bund Deutſcher
Mädel die für die meiſten der jungen Menſchen zu
ſammenfällt mit dem Wechſel aus der Schule in den Be
ruf Jnmitten der Gemeinſchaft geleitet von der Partei
von den Eltern und Erziehern überſchritten die Jungen
und Mädel die Schwelle eines neuen Lebensabſchnittes
der nun erhöhte Pflichten und Leiſtungen von ihnen
fordert Jn einer Reihe würdiger Feiern vollzog ſich in
Halle die Verpflichtung der Jugend Bei einer von
ihnen nämlich bei der Feier im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes ſprach der Gauleiter zu mehreren hundert
Jungen und Mädchen

Am Vorabend der Verpflichtung der Jugend fand
im Stadttheater eine Aufführung des Stückes Preußen
geiſt für die halliſche Hitler Fugend ſtatt Am Sonntag
morgen ging dann in verſchiedenen größeren Sälen der
Stadt die eigentliche Verpflichtung vor ſich zu der die
Elternſchaft geladen war Hierbei ſprachen Amtsträger
der Partei und Schulleiter zu den jungen Menſchen die
in dieſer Stunde aus den Reihen des Jungvolks und des
Jungmädelbundes ausſchieden um in die Hitler Jugend
und den BDM übernommen zu werden Wir nahmen
an der Feier im Stadtſchützenhaus ſtatt wo Gauleiter
Staatsrat Eggeling zu den Vierzehnjährigen ſprach

Der große Saal hatte für dieſe Stunde eine ſchöne
Ausſchmückung erhalten Ueber frühlingshaftem Grün
erhob ſich auf der Stirnſeite des Raumes der Adler der
Hitler Fugend Die Gefolgſchaftsfahnen der HJ und die
Wimpel des BDM hatten darunter Aufſtellung genommen
Jnmitten des Saales ſaßen in zwei großen Blöcken die
Jungen und Mädel die zur Verpflichtung kommen ſollten
ihnen zur Seite hatten die Eltern Platz genommen Die
Partei und alle ihre Gliederungen und Verbände waren
vertreten An der Seite des Gauleiters nahmen Ober
gebietsführer Reckewerth Gebietsmädelführerin Käthe
Reifert und u a auch Generalarbeitsführer Simon
an der Feier teil

Fanfaren und Trommeln des Jungvolks ertönten von
der Empore Nach einer muſikaliſchen Einleitung geſpielt
vom Muſikzug der SA Standarte 36 ſang die Singſchar
der HJ unter Kreischorleiter Weu das Lied Wir
kommen aus dem Morgenlicht Jm Namen der Schule
ſprach dann der Rektor der Lutherſchule Ha Ferkorn
zu den Vierzehnjährigen Die meiſten von euch ſo etwa
ſagte er dabei verlaſſen nun die Schule An euch treten
jetzt die hohen Aufgaben heran die die große Lebensſchule
des ganzen deutſchen Volkes an euch ſtellt Was ihr auf
der Schule erworben habt muß nun eure erſte Rüſtung
für das Leben ſein Sorgt dafür daß dieſe Rüſtung nie
mals roſtet Die Lehrer und Lehrerinnen verabſchieden
ſich von euch zuſammen mit den Eltern in der Gewißheit
daß alles was wir in euch hineingelegt haben dereinſt
reiche Ernte bringen wird zum Nutzen der Nation Als
Leitſpruch gab der Schulleiter ſeinen jungen Zuhörern
r Führerwort mit auf den Weg Wer leben will der

ämpfe
Der Führer des Bannes 36 der HJ Oberbannführer

Lüder nahm dann die vierzehnjährigen Jungen und
Mädel in die Hitler Fugend und in den Bund Deutſcher
Mädel auf Er wies ſie darauf hin daß ihr Leben nun
härter werde weil es höhere Verantwortung fordere
und ſprach dann die Worte der Verpflichtung auf den
Führer und die Fahne vor die von den Jungen und
Mädchen als ein ernſtes Gelübde nachgeſprochen wurden
Dann klang das Fahnenlied der Hitler Jugend wie eine
Bekräftigung des eben geleiſteten Eides auf

Gauleiter Staatsrat Eggeling umriß in ſeiner
Anſprache die tiefe Bedeutung der Verpflichtung mit der
der junge deutſche Menſch eine unabdingbare Verant
wortung vor der Gemeinſchaft übernimmt Jn einer
Jeit ſchwerſter Prüfungen ſo rief der Gauleiter u a den
Jungen und Mädchen zu erfolgt dieſe Verpflichtung in
einem Jahr in dem aus Knaben Männer wurden
Unſere Gedanken gehen deshalb hinaus zu jenen Kame
raden die noch vor wenigen Jahren in unſerer Mitte
weilten und nun mit der Waffe in der Hand das Vater
land verteidigen Mit dem Eintritt in die Hitler Jugend
bekennt ibr euch zu dem Vorbild Adolf

Die Kaſernen werden geöffnet ſein
Der Tag der Wehrmacht in der Garniſonſtadt Halle Ein vielſeitiges Programm

Der diesjährige Tag der Wehrmacht der bekannt
lich am kommenden Wochenende alſo am 28 und
29 März durchgeführt wird ſoll erneut die innige Ver
bundenheit zwiſchen Wehrmacht und Bevölkerung zu
deutlich ſichtbarem Ausdruck bringen In der Garniſon
ſtadt Halle ſtehen deshalb alle Kaſernen mit Aus
nahme der Kaſerne in Wörmlitz den Volksgenoſſen
offen Die einzelnen Truppenteile aber wetteifern mit
einander in dem Beſtreben durch eine Fülle feſſelnder
militäriſcher Darbietungen von der Vielſeitigkeit ihres
Dienſtes und dem hohen Stand ihrer Ausbildung Zenug
nis abzulegen

Jm Gegenſatz zum Vorjahr werden diesmal nicht
nur die Heeresnachrichtenſchule und die Luft
nachrichtenſchule ſondern auch die Flieger
waffentechniſche Schule in der ehemaligen Ar
tilleriekaſerne und die Flak Waffentechniſcſche
Schule am Fliederweg ihre Pforten den halliſchen Ein
wohnern öffnen Ebenſo werden die Klüberkaſerne
und die Unterkünfte der Landesſchützen in der Jo
hannisſchule in Halle und in der Friedensſchule in Am
mendorf geöffnet ſein Für ſie alle gelten am Sonntag
die Oeffnungszeiten von 10 bis 18 Uhr Wir werden
in den nächſten Tagen laufend die Vorführungsfolgen
veröffentlichen die von den einzelnen Truppenteilen des
Heeres und der Luftwaffe in den Kaſernen und Unter
künften gusgearbeitet wurden Aus ihnen wird erſichtlich
ein daß wir überall einen intereſſanten Querſchnittdurch Dienſt und Aufgabenbereich dieſer Truvppenteile
werden erhalten können handele es ſich nun um Funk
ſtellen oder Fernſchreiber um Flakgeſchütze oder Panzer
um Flugſicherungen oder Bombenzielgeräte

en Volksgenoſſen wird dabei Gelegenheit gegeben
werden ſich an manchen dieſer Waffen und Geräte
ſelbſt zu betätigen ſelbſtverſtändlich gegen eine

Mitteldeutſchland
Ein Kranz des Reichsmarſchalls

Trauerparade für Dr Rieper
ver Sonnabdnd wurde der dieſer Tage verſtorbene

cter Itpolle Direktor der Zuckerfabrik Stöbnitz Dr
beſondere auf dem Stadtgottesocker zu Halle unter
Vertr rn militäriſchen Ehren und im Beiſein zahlreicher
nach eter der mitteldeutſchen Wirtſchaft zu Grabe getragen
ni ein wie wir bereits berichteten am Vortage in Stöb
Gauleß Trauerfeier ſtattgefunden hatte an der auch der

Liter Staatsrat Eggeling teilnahm Vor der Kapelle
affe ſo tgottesackers hatte eine Ehrenkompanie der Luft

genommen ein Muſikzug in Trauerparade Aufitellung
je le dem toten Ritter des Ordens Pour le mérite

ſodangete Ehre zu erweiſen Dem Trauerzuge der ſich
der L r Gruft bewegte wurde von zwei Wachtmeiſtern
mar twaffe ein prächtiger Kranz das Reichs
erfolgrelche vorangetragen ein letzter Gruß an den

ichen Fliegeroffizier des Weltkrieges Dann hallten

Die Verdunkelungszeiten am 24 März
SonnenM aufgang 55 Uhr Sonnenuntergang 19 19 UhrWerguſaans 10 58 Uhr Monduntergang 02 Uhr

kang und ichung beginnt eine Stunde nach Sonnenunter
ndet eine halbe Stunde von Sonnenaufgang

entſprechende Spende für das Kriegs Winterhilfswerk
Für die Jugend hat die Wehrmacht eine ganze Reihe
von fröhlichen Ueberraſchungen vorgeſehen ſo
zum Beiſpiel Reiten und Fahren für Kinder Reiſen
mit der Kindereiſenbahn uſw Jn den Kaſernen werden
militäriſche Filme vorgeführt werden unſere Soldaten
werden Wunſchkonzerte veranſtalten und uns mit mun
teren Kabarettdarbietungen aus dem Kreis
der Kameraden erfreuen Jm Gildenhaus in der Großen
Nikolaiſtraße finden am Sonntag ſogar abendfüllende
Kabarettvorführungen mit einem großen bunten Pro
gramm ſtatt

Mit Freuden werden die Hallenſer auch in dieſem
Jahr wieder die Gelegenheit wahrnehmen am Tag der
Wehrmacht ihre Mittagsmahlzeit im Kreis der Sol
daten einzunehmen Schon lange haben die Offiziere und
und Mannſchaften dafür geſpart daß ſie aus ihren
Küchen der Bevölkerung ein ſchmackhaftes Eintopf
eſſen vorſetzen können das am Sonntag in den Kaſernen
eingenommen werden kann Karten zu dieſem Eintopf
eſſen ſind auf den Ortsgruppen der NSDAP erhältlich
Schon jetzt wird darauf hingewieſen daß die auf dieſen
Karten verzeichneten Uhrzeiten für die Einnahme
des Eſſens genaueſtens einzuhalten ſind um Ueber
füllungen in den Speiſeräumen zu vermeiden Die Volks
genoſſen werden auch erſucht zum Eſſen Löffel ſelbſt
mitzubringen Zum Eintritt in die Kaſernen und
Unterkünfte berechtigen nur die am Tag der Wehr
macht zum Verkauf gelangenden Abzeichen So und
nun wollen wir anfangen Groſchen und Fünfziger bei
ſeitezulegen damit ſich die Sammelbüchſen in den Händen
der Soldaten am kommenden Wochenende recht raſch
füllen und die Höhe unſerer Spende für das Kriegs
Winterhilfswerk beweiſt daß wir den Kameraden der
Wehrmaht dankbar ſind für ihren ſelbſtloſen Einſatz

m
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drei Salven über das offene Grab an dem zwei Offiziere
die Ehrenwache hielten

Bei Nacht in die Saale geſtürzt
Wie bereits gemeldet wurde am 19 März bei Rothen

burg die Leiche der ſeit dem Neujahrstag vermißten kauf
männiſchen Angeſtellten Margot Ul rich aus der Saale
geborgen Durch gerichtliche Obduktion iſt feſtgeſtellt
worden daß der Körper der Toten keinerlei Verletzungen
trägt die auf gewaltſame Einwirkung durch andere
ſchließen laſſen könnten Ein Verbrechen erſcheint daher
ausgeſchloſſen Der Tod iſt nach ärztlicher Feſtſtellung
durch Ertrinken eingetreten Es muß daher mit einer an
Sicherheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit angenommen
werden daß ein Unglücksfall vorliegt da auch
keinerlei Anhaltspunkte oder Gründe für einen Selbſt
mord gegeben ſind Vermutlich iſt die Verunglückte die
in der Silveſternacht mit Freundinnen in einer halliſchen
Gaſtſtätte am Heiderand geweſen war von denen ſie ſich
aber kurze Zeit ſpäter getrennt hatte und denen ſieſchließlich vom Weinberg her nachging in der Dunkel
heit der Nacht anſtatt auf die Schwanenbrücke neben dieſer
vorwärts gegangen und plötzlich unverſehens in die Saale
die damals Hochwaſſer führte geſtürzt Die Verunglückte
muß ſofort untergegangen und abgetrieben worden ſein
Margot Ulrich ſtammte aus Wimmelburg bei Eisleben

Köthen Den Arbeitskameradenbeſtohlen
Jn einem Betriebe wurde einem Arbeitskameraden die
Brieftaſche mit 127 RM Lebensmittelkarten und Aus
weispapieren geſtohlen Der Dieb iſt ermittelt das Bar
geld beſchlagnahmt worden Einen Teil der Lebensmittel
karten Ausweispapiere und Brieftaſche hatte er verbrannt

Oberbannführer Lüder nimmt die Verpflichtung vor
Führer und

Hitlers deſſen Namen ihr jetzt tragt Von nun an
beginnt für euch die politiſche Mitarbeit die Arbeit in der
völkiſchen Gemeinſchaft Jhr aber müßt allezeit danach
ſtreben jene Tugenden in euch zu entwickeln die Deutſch
lands Jugend auszeichnen ſollen Tapferkeit Tatbereit
ſchaft und Kameradſchaft bei den Jungen Sauberkeit
Keuſchheit und Wahrhaftigkeit bei den Mädchen Mit
Nachdruck rief der Gauleiter die jungen Menſchen dann
zur Ehrfurcht vor dem Alter auf Nur wer Ehr
furcht vor den Leiſtungen des Alters aufzubringen ver
mag der iſt auch imſtande ſelbſt Leiſtungen für die Ge
meinſchaft von Wert zu ſchaffen Sorgt dafür ſo
mahnte der Redner ſeine jungen Hörer abſchließend daß
ihr vor euch ſelbſt beſtehen daß ihr ſtets dem Führer im
Bewußtſein erfüllter Pflicht ins Auge blicken könnt Mögt
ihr euch immer zu den letzten Worten eures Fahnenliedes
bekennen Die Fabne iſt mehr als der Tod
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Oberbannführer Lüder ſchloß die Feierſtunde mit dem
Gruß an den Führer Die Jungen und Mädel verlebten
dann den Sonntag im Kreiſe der Eltern und An
verwandten die ſich voller Liebe darum bemüht hatten
den Tag der Verpflichtung auch ihrerſeits zu einem
ſchönen eindringlichen Feſttag von bleibendem Erinne
rungswert zu machen

Anordnung des Gauleiters
Gauleiter Eggeling bat folgende Anordnung er

laſſen An Stelle des erneut zum Wehrdienſt eingezoge
nen Gauhauptſtellenleiters Pg Grimm beauftrage i
mit der Wahxnehmung der Geſchäfte des Gauſtudenten
führers mit Wirkung vom 20 März 1942 der Pg Wolf
gang Klaſing

Schießwettkampf der 5A Stürme
Das Ergebnis des Gruppenwettbewerbs
Zu Beginn der Winterarbeit war vom Führer

der SA Gruppe Mitte Obergruppenführer Kob
zur Ueberprüfung der Schießleiſtungen jedes SA
Mannes der Gruppe angeordnet worden daß in den
Wintermonaten innerhalb ſämtlicher Standarten ein
Sturmwettkampf im KK Schießen zur
Durchführung zu kommen habe Einem Aufſatz von
Standartenführer Härtel über den Verlauf dieſes
Wettkampfes entnehmen wir folgende Einzelheiten

nsg

Die geſtellten Bedingungen die jeder SA Mann
zu erfüllen hatte lauteten je fünf Schuß liegend frei
händig kniend freihändig und ſtehend freihändig auf

Einheits Bruſtringſcheibe bei einer Entfernung von
50 Meter Geſchoſſen wurde mit KK Gewehr Wehr
ſportmodell Erſchwerend im Schießwettkampf wirkte
ſich aus daß in jeder Bedingung nur der erſte Schuß
angezeigt wurde Die von allen Männern eines Sturmes
erreichte Geſamtpunktzahl wurden geteilt durch die Kopf
ſtärke des jeweiligen Sturmes die erreichten Durch
ſchnittsvunktzahlen ergaben die Reihenfolge der Stürme
zunächſt innerhalb der Standarten Dieſe neuartige Er
rechnung verlangte von jedem Sturmführer den Ein
fatz aller ſeiner Männer denn jeder Ausfall
eines Mannes verſchlechterte naturgemäß die Durch
ſchnittsleiſtung im Schießergebnis ſeines Sturmes Der
jenige Sturm der die höchſte Durchſchnittsringzahl er
zielt iſt der beſte ſeiner Standarte Den beſten Sturm

W

W
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innerhalb der Gruppe Mitte ermittelte die Gruppe ſelbſt
indem ſie die Geſamtergebniſſe aller Standarten zuſam
menſtellte und ſo die beſten Stürme in der Reihenfolge
ermittelte wie ſie am Schluß aufgeführt ſind

Die Art der Ausſchreibung des Schießwettkampfes
lag alſo nicht nur in der Ermittlung der Schießleiſtun
gen ſondern ſie ſollte auch den Exweis erbringen wie
weit der Einſatzwillen eines jeden Sturmes das Geſamt
ergebnis beeinflußt Rund 590 Stürme in 25 Stan
darten haben ſich an dieſem Wettkampfſchießen beteiligt
das ſich zeitlich auf vier Monate verteilt hat In allen
Sturmgebieten herrſchte ein eifriger Betrieb der um ſo
mehr von der Einſatzfreudigkeit dem Pflichtgefühl und
dem Intereſſe der SA Männer Zeugnis ablegte als
mancherlei Erſchwerungen zu überwinden waren die ins
beſondere in der außerordentlichen beruflichen Jnan
ſpruchnahme der Männer und der ungewöhnlichen Härte
des Winters lagen Der von der Gruppe Mitte durch
geführte Schießwettkampf kann ohne Rückſicht auf die
erzielten Schießergebniſſe als ein voller Erfolg ge
bucht werden

Den beſten Sturm und damit den Gruppenſieger
ſtellte die Brigade 40 im Sturm 33 der Standarte 16
Die nachgenannten Stürme ſind Siegerſtürme in
ihren Standarten ſie belegten in der Geſamt
wertung der Gruppe folgende Plätze 1 Sturm 33/16
2 Sturm 23/20 3 San /10 4 Sturm 27/J 4 5 Sturm
22/67 6 Sturm 49 7 Sturm 25/33 8 Sturm Pi 2/729 Sturm 16/9 20 10 Sturm 5/217 11 Sturm 11/J 21
12 Sturm 1/66 13 Na Sturm/40 14 Sturm Pi 1/12
15 Sturm Pi 2/J 19 16 Sturm Pi 2193 17 Sturm
19/26 18 Sturm 4/36 19 Sturm 33/165 20 Sturm 6/9 13

21 Sturm 16/225 22 Sturm 14127 23 Sturm 6/75

GummiDeſſau 05 rettete nur einen Punkt
Die für den Sportbereich angeſetzten drei Fußball

meiſterſchaftsſpiele kamen zur Durchführung Dabei ging der
Bereichs meiſter Deſſau 05 nur mit Glück an einerNiederlage vorbei HF C Wacker hatte in Magdeburg 0
das Nachſehen während SVg Zeitz gegen den 1 SV
Gera zu zwei Pluspunkten kam Es ſpielten

VfL Halle 96 SV Deſſau 05 3Kricket Magdeburg HFC Wacker 0 0
SVg Zeit 1 SV Gera 3 0Auf dem 96er Platz wurde man Zeuge eines ſpannenden

Punktkampfes obwohl der ſchwere Boden eine volle Entfal
tung des wirklichen Könnens nicht zuließ Der Bereichs
meiſter Deſſau 05 mußte auf die Mitwirkung von Trenkel
Schmeißer und Manthey verzichten Trotzdem ließ die mit
Erſatz ſpielende Elf ihre gute Schule erkennen Dörfel
Kallenbach und Nehlſen waren überragend Elze war der
Vorbereiter der Tore er verſtand es ausgezeichnet Kallenbach
im gegebenen Augenblick richtig frei zu ſpielen Bei den
Hallenſern waren die Gebrüder Hoffmann in ſehr guter
Form und Krampe Hardt Haak und Wiſchollek ſtanden ihnen
kaum nach Alle anderen aber fügten ſich dem Ganzen gut
ein und haben an dem ehrenvollen Unentſchieoen auch ihren
Anteil Die Tore für Deſſau ſchoſſen Killenbach 2 undElze Für VfL Halle 96 waren Horſt Hoffmann Haak und
Hardt erfolgreichJn Magdeburg hatten die Wackeraner im Spiel gegen
Kricket kein Glück ſie hätten genau ſo gut 0 gewinnen
können Das Spiel wurde immer offen durchgeführt Beide
Mannſchaften waren ſich gleichwertig

Sportfreunde und Sandersdorf gewinnen 0
Von den drei im Sportgau angeſetzten Fußballmeiſter

ſchaftsſpielen fiel das Spiel Preußen Merſeburg RW /VfL
Bitterfeld aus Die beiden anderen brachten je einen 0
Sieg Dabei waren die halliſchen Sportfreunde im Spiel
gegen SV Boruſſia in Meiſterform Die Boruſſen aber haben
keinerlei Möglichkeit mehr dem Abſtieg zu entrinnen zumal
fich Union Sandersdorf immer mehr vom Ende entfernt Es
ſpielten

HFV Sportfreunde SV Boruſſia 0 0
ünion Sandersdorf SV 99 Merſeburg 0 0

Jm Spiel HFV Sportfreunde SV Boruſſia waren die
Veilchen von Anbeginn an ſchon leicht überlegen Jn der
zweiten Halbzeit aber hatten die Boruſſen nichts mehr zu be
ſtellen ſie vermochten dem Tempo nicht mehr zu folgen das
die Sportfreunde diktierten Für die Veilchen waren Föhre
Jeskulke 1 und Eckert 5 die Torſchützen

Die Merſeburger 99er vermochten in Sandersdorf in der
erſten Halbzeit das Spiel offen zu geſtalten ſie ließen aber
im zweiten Spielabſchnitt auffallend nach ſo daß Sanders
dorf das Ergebnis nach Belieben erhöhen konnte

VfB Schkeuditz noch immer an der Spitze
Jm Sportbezirk fiel geſtern wieder eine Anzahl angeſetzter

Fußballmeiſterſchaftsſpiele aus Aber in Klaſſe A des Spiel
bezirks Halle Saalkreis kamen die vier Spiele zur Durch
führung Dabei wurden folgende Ergebniſſe erzielt

BSG Weiſe VfB Schkeuditz 0 0
Poſt SV VfL Dölau 1 1HSV Favorit BSG Siebel 0 0
SV Lettin FC Ammendorf 7 4

Mit einigermaßen Glück kam der Tabellenführer VfB
Schkeuditz in Halle zu einem knappen Siege er führt damit
weiterhin vor Poſt SV Halle mit zwei Punkten Vorſprung
SV Leitin unterlag gegen Ammendorf und ſcheidet damit
aus dem engeren Wettbewerb aus Zu einem erneuten Siege
kamen die Rothoſen Poſt SV befindet ſich auf der Jagd
nach Punkten und Toren um den VfB Schkeuditz noch über
holen zu können

Klaſſe 2 SG Reichsbahn neun Mann gegen VfR
Reideburg 6 Damit muß S Reichsbahn die Hoffnungen

auf den Anſchluß nach vorn wohl aufgeben FC Eit geben FC Eintracht
gegen GehörloſenTV 1 und Favorit 2 C WReſerve 7 Mann 2 eJm Merſeburger Bezirk ſpielten nur SV Beung SV
Kayna 3 und Tollwitz TSG Bad Dürrenberg 2 1Im Mansfelder Spielbezirk führt weiterhin Helfta durch
einen 2 Sieg in Helbra gegen Spielvereinigung

W Wörmlitz unterlag gegen Deſſau 11 5
enn auch geſtern die vorgeſehenen Handball ſpielenicht alle zur Durchführung kamen ſo begannen ſich bfch die

Spielfelder wieder zu beleben Jn der Bereichsklaſſe war es
der VfR Wörmlitz der ſein letztes Spiel zur 3 Kriegs
meiſterſchaft in Deſſau gegen die SG 98 Deſſau austrug Die
Wörmlitzer unterlagen mit 11 5 Mit einem Punktverhältnis
von 14 14 und einem Torergebnis von 105 121 könnten ſich
die Wörmlitzer beim Abſchluß der übrigen Spiele noch gut
hinter der Spitzengruppe halten Aus verkehrstechniſchen
Hründen war es dem Vf L 96 Halle nicht möglich zurAnwurfzeit in Delitzſch zu erſcheinen ſo daß es die 96er
vorzogen ihre Reiſe gar nicht erſt anzutreten wodurch Con
cordia Delitzſch kampflos zu zwei Punkten kommen dürfte

Es iſt in der Bereichsklaſſe daher nur das Ergebnis
Sp Gem 98 Deſſau VfR Wörmlitz 11 5 3

zu melden Jm Bezirk gab es ein intereſſantes Treffen zwiſchen
SV Boruſſia TV Dieskau 8

Jn dem Kampfe der ſtändig offen durchgefüKampfe t chgeführt wurdekonnte der TV Dieskau bis zur Pauſe mit einem Tor in
Führung gehen Zum Spielſchluß hatte Boruſſia das Glück
mit einem knappen Ergebnis den Sieger zu ſtellen

Mey Jrite el nnd Mweratsiatitnneiſterſchaſten
ehr als tler Jungen fanden ſich am Sonntag inZutberſchule in Halle ein um ſowohl im Ringen als Auch r

Sewichtheben den Kampf um den Gebietsmeiſtertitel aufzu
nehmen Die Kämpfe brachten gute Leiſtungen und damit
den Beweis daß es im Gebiet Mittelland trotz des Krieges
an der Fortbildung des Schwerathletiknachwuchſes gute Arbeit
geleiſtet worden iſt Am erfolgreichſten ſchnitt der Bann 397
Artern ab der fünf Meiſterſchaſten mit nach Hauſe nehmen
konnte

Die Ergebniſſe Ringen Fliegengewicht einBann 397 Artern Santeingewicht Schtelt ann
Artern Federgewicht Schlegel Bann 302 Schkeudit Leichtgewicht P Raſt Bann 301 Holzweißig Weltergewicht
Schleigith Patſche ar etliche Geipel Bann 302
S ſchwergewicht Rupp Bann 302 Lh m Bann 36 Sauey n W en

Bewichtheben Bantamgewicht Straßburg Bandrungen 290 Pfund Federgewicht P da an egrir
weißig 385 Pfund Leichtgewicht Groſſe Bann 486 vel

340 Pfund Mittelgewicht Ebersbach Bann 36ad fung galsſchwet sei re n 302S 5 Pfund Schwergewicht ö 36Halle 390 Pfund gewicht Gödecke Bann 36
0 tet e Halle in Leipzig erfolgreich

er leichtathletiſche Vergleichskampf der Bannund Leipzig 107 brachte den Hallenſern ſchöne Keſeige San
auch in der Geſamtwertung Leipzig mit 213,5 Punkten vor
Halle mit 202,5 Punkten rangierte errangen die Hallenſer
doch ſehr rettbare Teilerfolge In der Klaſſe B ſiegte im
Dreikampf Schröder Halle 98 mit 17 Punkten im 40Meter Hürdendreikampf Hoffmann Halle 98 im Weit
ſprung Jähntſch 5,79 Meter im Hochſprung Jackſch 1,61
Meter im Kugelſtoßen Kraus Halle 99 11,02 Meter im
zünfMin Paarlaufen Burgemeiſter Rejall in der 1Runbenſtaſfel Halle 50,9 Beim BDM und JDM Wert

ſiegten die Ha enſerinnen Burckhardt im 35 Meter DreikampfHaedicke im 40 Meter Hürdendreikampf und Seibt im Weit
rung aedicke 5,19 Meter im Hochſprung Seibt 1,42
Meter im Kugelſtoßen Lange 10,35 Meter in der 4 X 11 Rundenſtaffel BDM Wert Halle 25
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